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    aufträge in Polen nach dem Danziger Tagtskurs. Rt. 32 Meusiag, den 8. Februar 1927 18. gahrgang 

      

Der Fall Dr. Wirth. 2 2⁸= 

CsS Ett 3 t 1 Ersa Am kommenden Sonntag wird im Reichstagsgebäude der 

„ * Peunparteduneſaenten, Düts le Abrieivorſtant Dieſer 

Tagung geht eine Sitzung des? eichsparteivorſtandes am 

2 Sonnabend vpraus. Es iſt, dem „Bexliner, Tageblatt“ zu⸗ 

In Portugal Kampf gegen die Militärdiktatur f en. daß ich bei di 
— 

olge, anzunehmen, daß man ſich bei dieler Gelegenbeit auch 

ů ̃; ; ů eingehend mit dem Verhallen Dr. Wirths bei der Abſtim⸗ 

Die in Pariſer Morgenblättern vorliegenden Nachrichten aus ‚zuführen, ſondern nur zu gehorchen und Befehle auszufnyren. mung ülber daß Vertranensvoinm beſchäfligen wird. Wiie 

Liffabon widerſprechen ſich, Nach den ojfſtzielen Rachrichlen Gegudünſte es bei ihm ii ver Tat zur Not reichen. Augen das Blatt ſerner hört, wird Dr. Wirth nicht nur in der 

der Pariſer portugteſſchen Geſandiſchaft ſollen ſich die Rebellen blidlich arereleaen dieichemgtrgaßeß anders. Dem damals nächſten Nummer feiner Wochenſchrift „Deutſche Repupſik. 

geſtern abend bedingungslos ergeben haben. Auveren Nach⸗ wegen ghorfaſſungsfeindlicher Umtriebe davongejagten „König⸗- ſeine Stellunguabme bei der Abſtimmumg über das Ber⸗ 

richten zufolge habe man aber das Bombardement auf Porto lichen Landrat a. D.“ iſt heute der Schutz jener, Verſaſſung iraueusvotum begründen, ſondern er gedenkt auch demnüchſt 

b 5 0 igteit wied jgcnommen. Als ſicher iſt nur, überantwortet, der er bisher Wic die geringſte Achtung ent in einer Reihe von Verſammlungen die Wählerſchaft aufzu⸗ 

mit erneuter Heftigtett ebencee genommen. Als ſicher iſt nur,] gegengebracht hat und der gegenüber er heute ebenſo hanveln ſlären, marum er dieſe ablehnende Haltung gegenüber der 

dah dieſe Stadt, die über 200 00) Einwohner zählt, umter der würde wie damals. In der Tat hat Herr v. Keubell bis inReichsregterung eiugenommmeß⸗ hat. 

Veſchleßung außerordentlich ſchwer gelitten hat. Eugliſchendle letzte Zeit gegenüber den Anordnungen der verfaſſungs⸗ Unter der Ueberſchrift „Geſchloſſeuheit iſt notwendig“, 

Nachrichten zuſolge ſollen ſchon vor der Wiederauſfnahme der ‚mäßigen Regierungen ſo gehandelt wie während des Kapp wendel ſich die „Germania“ gegen— daßs Verhalten Dr. Wirths 

Beſchießung die Zahlen ver Toten unter der Zivilbevölkerung Putſches. Er hat trotz des Verbots der „Olympia“ noch und Zitiert zur Bekräftigung ihrer Ausführungen das badi⸗ 

Zahlreiche monatelang Angehörige dieſer putſchiſtiſchen Organiſation auſſche Zentrumsorgan, den „Badiſchen Beobachter“, der u. a. 

200 Verwundete bet L ‚ vier Tote rau⸗ 200, Wſane⸗ ndete Huir die Wcette Manteiter, ſeinen Gütern unterhalten. ſchreibt: Daß man die Abſtimmung Dr. Wirths unter dem 
Matroſen ſollen ebenfalls offen fur bis wevenen Partei er Geſichtspunktder Parteidiſzinlin ganz entſchteden mißbilligen 
griffen und plündernd die Straßen von Liſſabon vurchzogen Das iſt der Tatheſtanv. In jedem anveren Lande wäre ein müſſe. Wir befinden uns, ſ ſchließt das Verliner Zen⸗ 

haben. In Liſſabon ſind ſämtliche öfientlichen Gebäude und alle Mann wie Keudell längſt von der Bildfläche verſchwunden. trumsblatt, ſicher in Uebexeinſtimmung mit der ber ů 

grohen Warenhäuſer geſchloſſen. Die Regierung hat 150) Jyur⸗Nur in Deutſchland braucht man zur, „üntee einwandfrei [Mehrheil ber Zeutrumswähler, wenn Wir der oſfuna Aube 

naliſten und Polititer, vie ihr als verdächtig erſchienen, ver⸗ ſeſtſtehender Tatſachen noch eine große bn Kuneene — in⸗ drucl geben, daß das politiſche Gewicht, das die Zentrums⸗ 

haften laſſen. Sie ſind nach einem Fort in der Umgebung von der el⸗ aber ſitzt der Kappiſt in amtlichen Würden als Hüter partei in dieſer Koalilion in die Wagſchale zu werfen hat, 

Liffabon gebracht worden, da die Bemannung der Kriegsſchilſe ver eichsverfalfung im Miniſterium des Innern! fernerhin nicht durch Sonderaktionen geſtört wird. 

auf welche ſie zuerſt gebracht werden ſollten, ſich weigerten, ſie 

zu empfangen. 

On Portugal herrſchte jeit geraumer Zeit Militärdiktatur. 2 B U —2 

Die Auſſtändiſchen erſtreben die Wiederherſtellung der Ver⸗ 

ů von ber; .„ 112 E gten 
faſſung. Dem Pariſer „Journal“ wied von der portngieſi⸗ 

  

  

ichen Grenze gemeldet, daß das revolutionäre Komitee, das 

bun⸗Heſchl Vorſitz des Generals Suia ſtehe, der gleichzeitig Koalitionsſchwierigkeiten der Sodialdemokentie 

den Beſehl über die aufſtändiſchen Truppen führe, an Geve⸗ ů ů ů i ů ů 

. f 5* „geyijchte 5 Es wird zweifellos immer ſchwerer, heute nach erfolgter erwartel große Mehrheit für die weitere Beteiligung an der 

reſ rberronerbe. u ivaan, gerichtet habe, iu dem er auf⸗ Stabiliſierung des Franken die gegenwärtige „Regierung Piegierung Müter dem Vorbehalt der Annahme des vorge⸗ 

Kabinctt mmepüihenunddaß verfeſtunnemabiae Menime wie⸗ Lis ant Ketbieund zu Veiber d. n Wert lern alet 3 ei Par⸗ ſchlagenen Altſonsprogramms ergeben. Aber 

ů f äinge Regime ⸗„ alerung ſelbſt, und zwar bei den Vertretern aller drei Par⸗ ů 

der einzuführen. teien, fehlt esß zwar nicht an gutem Willen, weniaſteus noch die Reaktlon hatte weniger Geduld 
einige Monate wie bisher weiter zu wirtſchaften, die Valnta⸗und ging ſofort zum Augriff über. Die katholiſch⸗konſerva⸗ 

ſtabiliſierung zu befeſtigen und die unabwendbaren An⸗ tive Parlamentsfraktion ſprach ſich gegen die Annahme der 

paſtungsmaßregeln zu kreffen, Insbeſondere gibt ſich der ſozialiſtiſchen Forderungen aus und erklärte außerdem den 

In Deutſchland die Keudell⸗Kriſe katholiſche Miniſterpräſident Jaſpar ſichtlich die größte Regierungsentwurf über die Ermäßigung der Extraſteuer 

0* Mühe, den Ausbruch einer Regierungskriſe zu vermeiden. auj hohe Einkommen als unzureichend: ſie ſorderte die 

Aber innerhalb der Regierungsparteten gärt es, und die völlige Abſchaffung dieſer Steuer. 

Entlaſtunaboffenſtve für den Putſchiſten. ßortg ſeht Anlaß au ich Efen Mueimanberſahung Lage bietet 5 Die beneni biernnasentou, beſctas euct mit, 

Der Innenminiſter des Kabinetts Marx hat es bi „fortgeſe nlaß zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. er, gegen den Regierungsentwurß, als lange nicht, weit⸗ 

— die über ſeine Vergangenheit aut ühn ferichteten Der außerordentliche echeihnachteenret der Arbeiter⸗gehend genng zu, ſtimmen. Der Miniſterpräſident Jaſpar 

konkreten Fragen eine Antwort nicht zu erteilen; auch die paxtei hat bekanntlich ein ſehr gemäßigtes Aktionsprogramm und der katholiſche, Sinanzminiſter Houtart drobten darauf 

Kechtspreſſe ſchweigt ſich volllommen aus. Das bedeutet nichts aufgeſtellt, das zur Bedingung für die weitere mit ihrem Rücktritt; eine Regterungsbriſe, ſchien unvermeid⸗ 

Aapp.M als bab ür die von uns ſormulierten Fragen an den Vetelligung der Gozialiſten au der Regierung nie Geſahr Ahtlohlich aſühe pen Angentlic gebam 5 K Deden. 
„Mini ů ů ö c e nt werden. 

Kapp⸗Miniſter ſtichhaltige unwiderleabare, Unterlagen vor— Die Folge war jene programmatiſche Regierungserklärung 

hanven ſind. der augenblictliche Innenminiſter iſt alſo altiv (gemacht werden wird. Im weſentlichen enthält dieſes Pro⸗ Mi äſi 2 i 

amn Kapp⸗Putſch beteiliat geweſen und hat den Reichstag noch gramm eine Aufwertung der, Hoßzlalleiſtungen des Staates De0 die Borberunnen ver Joslaliſene⸗ im wmeſenllichen zn 

Urnbet er Mbr zindem erevegichente, daß ſen dem owie der Staattzarbektere und Beamtengehälter. Durch die eigen machte. Die Sozialiſten waren dadurch halbwegs ve⸗ 

rniſanon a Wfein, Wämtern mehr Wmwiſchn dieſer Or.Stabiliſierung iſt der Wert des Kranken geſeßlich auf 14 ſchwichtigt. Die bürgerlichen Parteien ſchienen überraſcht 

ganiſation auf ſeinen Gütern zu militäriſchen Uebungen Centimes feſtgeſetzt worden. Die Sozialleiſtungen und zum und einigermaßen desorienttert. 

untergebracht worden waren. größten Teil auch die Löhne und Gehälter wurben zu einer Aber ſeitdem hat die reaktionäre Offenſive, namentlich 

Der Rechtspreſſe iſt dieſer Tarbeſtand natürlich äußerſt un⸗ Zeit ſeſtgeſetzt, als der Franken noch das Vier⸗ und Fünf⸗ außerhalb des Parlaments, mit noch größzerer Schärſe wie⸗ 

angenehm. Sie bemüht ſich veshalb um eine Entlaſtungs⸗ ſache ſeines heutigen Wertes beſaß, Es iſt deshalb eine der eingeſeht. Es iſt gar nicht zu bezweifein, daß die reak⸗ 

offenſive für die ſchwarzblaue Koalition und ihren Innen⸗ Selbſtverſtändlichkeit, daß die Arbeiterpartei auf einer Auf⸗ tionären Kreiſe den Augenblick ſür günſtig halten, um die 

miniſter und verfällt dabei zur Verteivigung auf die ſonder⸗ wertung der Alkersrenten — im Jahre 1921 auf 720, Fran⸗Sozialiſten aus der Menierung hinauszuekeln. Sie beab⸗ 

barſten Verdrehungen. U. a. wird z. B. darauf verwieſen, daß ben jährlich für Arbeiter von über 65 Jahren feſtgeſetzt.—ſichtigen, dann, entweder eine anßgeſprochen reaktionäre 

auch der ebemalige volksparteiliche preußiſche Finanzminiſter der Unfallentſchädigungen, der Kriegsentſchädigungen, derliberal⸗katholiſche Koalitionsregierung zu bilden oder Nen⸗ 

Dr. v. Richter nach dem Kapp⸗Putſch von ſeinem Amt als Löhne, und auf einer Erhöhung der Einlommensgrenze für [waͤhlen zu erzwingen, von deuen ſie ſich im Augenblick einen 

Kegierungspräſident in Hannover euthoben wurde. Das iſt dic Befreiung von der Extraeinkommenſteuer beſtehen muß. Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen verſprechen, ob mit 

richtig: aber trotzdem geſtattet die Haltung des Herrn von Die Regierung hat dieſen beſcheidenen Forberungen trotz gutem Grunde, wollen wir zunächſt dahingeſtellt ſein laſſen. 

Richter keinen Vergleich mit dem Auſtreten des königlichen der ſcharfen Hetze aus demreationäran Lager im walent⸗ Aber die Arbeiterpartei iſt durch die früheren Erfahrun⸗ 

Landrats a. D. von Keudell und damit werden auch die aus benein Genenuugtanbnis Mochen un müſen üeWorm der ngen aewarnl und wird ſich ſchwerlich noch einmal über⸗ 

ů ů W„ Pamit Piéan x rumpelr en. Fü Fälle i 
dieſem Vergleich gezogenen Schlußfolgerungen hinfällig. weſenllichen Herabſebung der Erxtraſteuer auf hohe Einkom⸗ rumpeln laſſen. Fü alle Fälle iſt 

  

    Richter bat ſich damals nicht offen für Kabp erklärt. Er wurde ů ů ie itif. 
u —— D 5 die politiſche Luft recht ſchwül, 

abgebaut, weil er ſich in der Abwehr gegen das hochverräteriſche Müillionen Hranten elnbringt erhebliche Summe von 500 ind es bleibt ſehr fraglich, ob der W 0 ů hl der ſozi 

Uunternehmen von Kapp nicht energiſch genug zeigte, während Die Sozialiſt il ‚ 4 ae Kbit liſtiſche leibt ſehr fraglich, o Vechſe unſ byaſhg er ſozia⸗ 

von Keudell durch ſeine amtliche Handlungsweiſe trotz ſeines ie Sozialiſten wo ten zunächſt das endgültige Abſtim⸗liſtiſchen Führer wie auch der Mehrzahl der bürgerlichen 

Eides mungsergebnis der Kreisornaniſationen abwarten. ehe Miniſter hinreichen wird, auſ die Dauer das Leben der 

zur Offenfive übergingen. Dieie Abſtimmung hat eine un⸗ heutigen Regierung zu rekten. 

offen auf dic Seite der ſchwarzweißroten Putſchiſten 

getreten iſt. Im übrigen aber hat der ehemalige Regierungs⸗ 

präfident von Hannover Dr. v. Richter bald nach ſeiner Amts⸗ 2 

enthebung fortgeſetzte Beweiſe einer Geſinnungsänderung ge⸗ 

zeigt, die ſich während ſeiner Tätigteit als preußiſcher Finanz⸗ S „ „ 20 Ceitt D 

miniſter im poſitiven Sinne für den heutigen Staat auswirk⸗ 

  

ten. Der jetzige Reichsinnenminiſter hat eine derartige Ge⸗ ikE 

ſinnungsänderung ausdrücllich abgeleynt und im Reichstag er⸗ Konkordatsforgen nπον Schulftre 

llärt, daß er heute ebenſo handein würde wie damals. Auch Fromme Leute ſind bie Deutichnationalen des preußiſchenwerve vas Miniſterium dem, Landtan rechtzeltig Gelegenheit 

beute iſt für ihn der Eid auf die Verfaſſung nur eine provi Landtags. In ſeierlicher Form richtete der Führer der dentſch⸗geben, ſich davon au überzeugen, daß die preußiſchen Iniereſſen 

ſoriſche Angelegenheit, die je nach den politiſchen Verhäliniſſen ü nationdlen Fraltien, Aüg Wintler an Montasß im Hauptaus⸗ voll gewahrt werden. Die Staatsredieruna lehne das bayeriſche 

verf Alenderung erfahren kann. Dieſer Mann ſoll die Reichs-ſiteuß an den Kultusminiſter die Frage, op bezüglich des Kon⸗ Kankorvat als Norbich ab — ſchon deshalb, weil die kon⸗ 

aſſung ſchützen! kordats Verhandlungen zwiſchen Reich und Preußen ſchweben, feſſionellen, Verhältniſſe Preußens viel komplizierter ſeien als 

Auch der Hinweis der Rechtspreſſe, daß Keudell im Jahre und wenn ja, welcher Art dieſe Verhandlunden und wie weit die Baverns. 

1321 nauz ſeiner Amtsenthebung als Landrat ein neues Amt ſie gedieben ſeien. Ferner fragte Winkler, ob der Miniſter be⸗ In bezug auf den Schulſtreit in Heſſen⸗Naſſau, wo das 

in Stettin angeboten worden iſt, ändert an unſeren Feſiſtelun⸗reit ſei, ſich bei der Schaffung des Keichsſchulgeſetzes daſür ein⸗ Zentrum bekanntlich vie Franlfurter ſimultane Lehrerakademic 

gen nichts. Einmal hat ſich vie preußiſche Regierung niemals zuſetßen, daß die Rechte der konfefſionellen Schulen in weiteſtem ablehnt, ertlärte der Miniſter, daß bei dem Reichsſchulgeſetz für 

mit einem ſolchen Angebot an von Keudell beſchäſtigt; wenn Maße gewahrt werden. Wohlgemerkt: nicht das Zentrum, ſon⸗Heſſen⸗Naſſau kein Sonderrecht geſchaffen werde. Im übrigen 

es alſo überhaupt ergangen iſt, kann das nur von einem nach⸗ dern die deütſchnativnale Frattion ftellt dieſe Fragen an den würde jeder die Schule erhalten, die er wünſche, ſei es ſimultan, 

Leordneten preußiſchen Beamien geſchehen ſein. Aber ſelbſt Kultusminiſter. Die Deutſchnationalen ſind päpſtlicher als der ſei es konfeſſionell. Die Lehrerbeſoldungsnovelle habe das 

angenommen, es iſt geſchehen, was bewciſt das für die Zu: Papſt und das natürlich alles nur, weil die Füchſe glauben. Staatsminiſterium zurückgehalten, um ſie bei der geſamten 

verläfſigkeit des Herrn v. Keudell? In dem Angebot iſt im daß dic von ihnen plötzlich ſo beftig verfochtenen religipſen Neureglung der Beſoldung gemeinſam zu beraten. Zwiſchen 

(egenteil eine Strafverſetzung zu ſehen; denn als der bisher Belange die Leiter abgeben töuneü, auſ der ſie endlich zu dem Ländern und Reich würde eine Einigung dahin erzielt werden, 

jelbftändige Landrat ſollte v. Keudell nicht nur in eine niedri⸗ſchon ſo lange erſehnten Genuß der hochhängenden preußiſchen daß die gehobenen Klaſſen der Vollsſchulen in der Frage der 

     leult Aneben. A5 2 Whiießlich Pdieße auch unter Aufſicht ge⸗Trauben lommen können. mitleren Reiſe den Mittelſchulen 0 er ch AuaſenMüi wer⸗ 

i er ießlich iſt dieſes Angebot — wenn es Zminiſt ckt die Anſrage we— des deu. Eine vollkommene Nenordnung der Schullaſten müſſe vor 

überhaupt gemacht wurde — niemals an Keudell gemacht wor⸗ Voßtnts mit eimer lengen Erllarung, in der er ſich auf eine dem endgültigen Abſchluß des Finanzausgleichs erfolgen. 

    den ſeiner Perſon wegen, ſondern aus rein finanziellen Grün⸗ Aeuß i 1926 i m Lundtages be. lieber die Summen des Vorjahres könne infolge der ſchlechten 

Laß⸗ un 2 Lpoittiet beſteht u. W. in Preußen die Anordnung, rtef. Veesr verſicherte, daß bie Kontorbmteprobleme unter pren- Finanzlage nicht hinausgegangen werden. 

n Mögti D ei, Koleßte aus Sbarſamkeitsgründen ßiſchen Geſichtspunkten geprüft würden und unter Berücſkſichti⸗ Abg. König (Soz) forderte unter Hinweis auf die ueẽ⸗ 

Ruchts anderes vürfte bamals mit Ineun der werden ſollen gung der lonſeiſionellen Gliederung der Bevölkerung bei der gegründete er Kultürpolitit. den Ausbau der ſozialen Ge⸗ 

bezweckt worden ſein! einem Angebot an Keudell eglung der kirchenpolitiſchen Intereſſen. Jede Vereinbammng anken in der, ulturpolitit, Zur Beſeitigung ver unexträglichen 

ü werde ſich im Rahmen der Keichs⸗ und der Preußiſchen Ver. Läge, der Junglehrer verlangt er Bereitſiellung bedeutender 

Was konnze v. Keudell als Regierungsrat in Stettin ſchon fafſimia alten. Das preußiſche Saatsmiiſteriiem ais ſaiches Süiten (urtiegeme Mös uinMun i dergenmeheſe Vor⸗ 

verderben? Er hbatte dort keine felbſtändige Handlungen aus hbabe ſich mit der Angelegenheit noch nicht beſchäftigt: jedenfalls ſchitltlaſſen ſoi ſcharfe Rebiſion notwendig. Wozu beſondere  



uüber Eltern, bie zu vornehm ſeien, Kinder tralregterung im weſentlichen diefelben polttiſchen Ziele und Wehie eugeſcnen u hgen, Miegeuffrepn blkguhen Fenen Die rage der Truppenlandungen in Schanghai. Machthober mähilic die Durcſehun kerdngengter Ziele ein neuntes und zehntes Schuljahr angegliedert ſei, mülſſe für ů ů Mi ůj Star“ ſchreibt: Bei d Piachaber, nämlich die Durchſetzung der na ionalen Ziele die Abſchlußtlaſſe die gleiche Berechtigung wie ver MiiAMhhe en lachen MabtmefteftOMn un Monag Lagen Lebenbere Iyfax⸗ Im. „Gegenſatz zn einzelnen Warteier, verſuche die Vercha. 
gegeben werden. Zum Schluß ſorderte Könlg für den Geſchichts⸗ matlonen aus Ehing vor, um die nach der Kabinettsſitzung vom rehierung de Berlcltunc Ghina köne. Herfalenn ude. Fünbiauns. iclermnd des Gedantens der Böllerwer⸗ Freitag telegraphiſch erfucht worden war. Die Frage der Ab⸗ Lachlhnt. Der 1b21 W. muſſchen Heuiſchland- undeina ge. bün auin. Tboicbcnum uSiterOanghal, beſtümenten britiſchen Druppen iſt ſchloſtene Verirag, der iich von den früher mit ausländiſchen 

58. Dr, Lauſcher (atr. erttärte, die vönige Freiheit der wlederum erörtert worden, es erſcheint als ſehr wahrſcheinlich, Mächten geſchloſſenen Verträgen günſtig unterſcheide, habe vänder in der Lehrerbildung tlönne dazu führen, daß reli⸗ daß das Kabinett zur Vetundung ſeiner friedlichen Abſichten den Grund zu einer anfrichtigen und wahren Freundſchaft 
givnslos vorgebildete Lehrer an Konfeſſionsſchulen lommen ſchliehlich einer Äenkung der Truppentransportc nach einem zwiſchen China und Dentſchland gelegt, die auch auf kommen⸗ kbnuten. Die Frantfurter Ukademie lehne ſeine Partet in anderen Hafen zuſtimmen wird, wenn inzwiſchen in der Lagc ziellem Gebiete für Deutſchland die günſtiaſten Folgen nach DiKeMuthemung mn den Wüſhüsen von Fulda und Lim, i Schenghai nichi eine ernſte Trübung eingetreren ſein follte. ſich ziebe, ſo daß der Vert der deutſchen Ausſuhr nach China 
Marg,Ach Ein, Tiyzens für (atholiſchen Meltgionsunterricht Wie verlantei, At,die thalieniſchVole über China dem britiſchen bereits die Vorkriegshöhe weit überſchreite! Auch beſuchen werbe nicht geſtellt, die Geſahr eines Kulturkampfes ſei Votſchafter in Rom übergeben worden. die chineſiſchen Studierenden mit Vorliebe deutſche Hoch⸗ 
gegeben. 

jů ů ſchulen. Abg. Dr. Bohner (Dem.) nverteidigte die ümultane Päda⸗ Nene miliruriſche Bewegungen in Sübchina. Wulen gogiſche Akademie in Frankfurt a. Main und wandte ſich Wie die Agentur Invopazifigue aus Peking berichtet, hat auf „ ů 
emninieſchult die 0n wüede rDpiſt es 1015 5e geine Wuſch der 20 richt, U5 M. Sengüer d. eden Eidhen Zunehmende Oppoſtlion gegen die Regierung in Litanen. euntnisſchuten gemacht würden. Dem Kon kordat ſtehe ſeine marſchieren, Tſchangtfolin um S anghai vor dem Eintreffen en rolksſozjaliſti Lietuvos Zinios“ 
Partet vorurteilslus gegenüber; &ô komme auf leinen In⸗der engliſchen Truppen zu beſeben, den Truppen von Schan⸗ be n der Aesesteierchher⸗iennerine, Ver itant- balt an. In der Frage der Studenten babe der Mintſter [fung Veſehl gegeben, nach vem Süden abzugehen. ZSämtliche ſchen Unabbängigfeitsbewegneng, Dr. Schlinvas, erſchtenen, 
in Ausſführung eines Landtagsbeſchluſſes gehandell. Wie Konüngente hätten bereits Hanking verlaſſen. Dieſe Vewegung deſſen Leröffentlichung großes Auffehen erregi, weil eine 
man ihm aus dieſem Grunde Antokratie vorwerfen tänne, werde auch veranlaßt durch das Zurückgehen der Truppen von ſo ſcharfe Krilir ber Hurch den Stactellreich zur Machtene⸗ verſtehe er nicht. Tuntſchunnſang. Vor dem Vorſioß der Kantonarmee ini Süden langten Regierung biäher von der Militärzenfur noch nie⸗ von, Schagha in der Provind Wüpei ſoben die 9. und die 10. mals freigegeben worden iſt. Schlinpas ſpricht darin von 

Die Arbeitslofen⸗Verficherung iin Reich Armece, beſonders in Tſchaug, wo die Zolleinnahmen beſchlag⸗ einem „Staatsftreich der Programmloſigteil“ den verant⸗ ‚ nahmt worden ſind, ihre Plünderelen fort. wortungslofe Hitzföpfe SessKahe ſich Haveth bü, ſämmene 38 8 li⸗ ßer⸗ — ů Reſultat des Staatsſtreiches oſſe ſich kurz dahin zuſfammen⸗ idellic eil. Snenhe oes iM mamenhich an, bei Rechten Wie Reuter erfährt, findet der ameritaniſche Vorſchlag, die ſaßen: außenvolitiſch — Konflikte über Konflikte; innenpoli⸗ ſehr ſchwach beſetzt, obwohl mit der erſten Beratung des [Bone von Schanghai während des chineſiſchen Bürgerkrieges tiſch — Chaos. Miemand wiſſe, wohin der Kurs eigentlich 
Mihellstoſenverficherungsgeſeves eine Angelegenheit von in neutraliſieren, die volle Zuſtimmung der engliſchen Re-⸗geht, nicht einmal einen Diktator gebe es, dafür aber allerlei bölſter Vedeutung guf der Tagesordnung ſteht. Die Teil⸗ hierung. Ortsdiktatoren in den Provinzſtädten und Kreiſen, die nach uahine der rechten illgelmänner detz Vefitzbürgerblocks an In einem Interviem mit dem Vertreter des „Berliner wenen5n Mafllißncacren, Wer ub draup Meheahten Aubetterfranen ſcheint bei weitem ihren ſchönen Worten Tugeblaltes, über die Ziele der chineſiſchen Zentralregierung —weg ſei ie MWoßtaſeng es , Jann 2 bene Cejm ber bie 
nicht gleihzukommen. Ey waren während der großen Redevetont der Berliner chineſiſche Geſchäftsträger, daß die Zen⸗binnen zwei onaten, es entiſch 'an nt ite U 0 Ukininks 
Oce, ſozialdemokratiſchen Abhrordneten Brey von den Deutſch⸗ Uee Melcsun SDegan eridendh n bte. — Shdreuben nationalen und der Deutſchen Volkspartei Aunſe, ebein Ab⸗ 

Baucrnbartei berteitt imertnem Leilartitel Ahnliche Geßarn 
eordnete im Saalc. Selbſt währe 9 Reichs⸗ 

„ Leitar 
geordueté im Saalc. Selbſt während der Rede deß Reichs 

tengänge, weun auch in weniger ſcharler Form. 
ö‚ arbriteminiſters war die Rechte nicht weſentlich ſtärter beicti. Uls der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Nade⸗ 

Dem Feldgericht in Kowno ſind wiederum h Kommuniſten zur, Aburteilung übergeben worden, wobei die Anklage auf 

maͤcher, ein Bergwerksdirektor, ſprach, batte er von ſeiner 
eigeuen Fraktion nur zwei Zuhörer vor ſich. Ein Diener 

Hochverrat lautet. Zu den Angeklagten gehört der ehemaliae 
katholiſche Prieſter Adamauskas. 

lief eiligſt durch das Haus, um wenigſtens noch einige deutſch⸗ 

Ituliens Gewerkſchaften und der aſchismus. 

untibuate Abgeordnete herbeizuholen. Es iſt übrigens be⸗ öů zeichnend, daß, die Heulſchnationalen einen Bergwerks⸗ p direktor ſtatt einen Ärbeitervertreter gerade bei der Arbeits⸗ 

Vor einigen Tageun meldete die offtziöſe italieniſche Nach⸗ richtenangentur, dan die italieniſchen ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ ſchaſten, zum mindeſten ihre leitenden Perſönlichkeiten, ihren 

loßennerſicherung vorſchicken. 
Mrichsarbeitsminiſter Dr. Brauns begründete die se in längeren * in denen er betonte, der Meichstag habe in immer wie erholten Entſchließungen die 

1755 . 3 U * , e d, eee, e, , ehrghie, enohges 
die Organijationen der MUrbeikgeber und Arbeitnehmer— Der 

teit nach Paris qeflüchtet hatte, verbffentlichte ſofort eine 
ebergang von der Erwerbeloſenfürforge zur Arbeitsloſen⸗ 

Richtiaſtellung. Am Montag erlteß nun auch der Vorſtand 
verſtcherung ſolle auch den Uebergang zur Selbitverantwor⸗ 

der Sozialiſtiſchen Partei Italiens, der ſich inzwiſchen eben⸗ 

lung und Selbſtbeteiligung der Verſicherten bewirken, wie 
ſalls in Parios niedergelaſen hat, einen ſcharfen Proteſt 
gegen die Aktion einzeiner Gewerkſchaftsführer. Er bezeich⸗ nele as als bedanerlichen „Umfall“ der ehemaligen führen⸗ den Gewerkſchaftsperſönlichkeiten, den Widerſtand gegen den 

es die Vorlage wolle. Die Mittel fũr die Verſicherung ſollen durch Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 

Faſchismus aufgegeben zu haben. Es ſei aber der ſchlimmſte „Innismus“, au behaupten, wie es die offiziöſe Nachrichten⸗ 

gaehmer aufgebracht werden. Dazu kommt ein Reichs⸗ anteil, der in eine beſondere Reichsausgleichskaſfe ſließt. 

agentur tue, dieſen Uimfall als Sinnesänderung darzuſtellen. Er ſei vielmehr nur aus dem Syſtem der Korruption und 

Die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung richtet ſich nach dem Arbeitslohn. Es ſind ſieben Lohnklaſſen eingerichtet, 

des brutalen Gewiſſenszwauges zu erklären, das der Fa⸗ ſchismus in Italien eingeführt habe. 

  

  

  

  

  

  

    

    

  

  

  

  

um je ſechs Mark ſteigend von 12 Mark Wochenlohn in der erſten bis 42 Mark in der fiebenten Klaſſe. Die Unter⸗ Uützung beträgt in den beiden erſten Klaſſen 45 Prozent, in ben brei mittleren 40 Prozent und in den beiden höchſten Glaſſen 85 Drozent des Wochenlohnes. Die Anwartſchaft auf die Unterſtützung beginnt nach Leiſtung non Wochenbei⸗ trägen innerhalb von 12 Monaten. Die Unterſtützung wird 20 Wochen lang, unter beſonderen Umſtänden 20 Wochen Lang bedahlt. Träger der Verſicherung ſind beſanders ein⸗ curichtenbe Landeßarbeitslofentaſſen. Die Kontrolle über⸗ nehmen die öffentlichen Arbeitsnachweife. Die im norigen ** Ause ibeonue KIlencrsſerce wichlott'i üinge hinaine — ncarbeltet worden. as Geſeb, ſo ſchloß der Miniſter, ſolle j Linen weiteren Kortſchritt auf dem Gebiet des ſosialen Auch Tſchangtſolin 

  

Sprengung der völkiſchen Neichstagsfraktion. Infolge des Äusſchluſſes des Reichstagvabgeordneten Kube aus der deutſchpölkiſchen Freiheitspartei ſind, wie das „Berliner Tageblatt erfährt, nunmehr auch bie Abgeordneten Graf Reventlow. Fürgen von Ramin und Stör aus der völkiſchen Tue l, ansgeſchieden. Wetitere murgentd Kiett Kegrer Das Blatt glaubt, daß bereits morgen dem Aelteſtenrat gegen England? Mitteilung von der Auflöſung der Fraktion gemacht werde. Aechth bringen. E. Meldungen aus dem Oſten laſſen erkennen, daß die Erneutr Tſcherwonezemiſſlon in der zweiten Januarhörfte. 
Für die Sozialdemokratie ſprach der in Jahrzehnten er⸗ jendung der engliſchen Trupnen ſich eher als eine nene Aus dem ſoeben veröfſentlichten Ausweis der Emiſſlonsabtei⸗ 

drobte Abg Brey. Er warf dem Reichsarbeiksminiſter vor, toclbrdung denn als cine Garantie der Sicherbeit heraus. innga der Rufüſchen Staatsbank vom 1. Februar d. J. geht 
Haß djeſer über die Urſachen der ungehenren Arbeitsloſiakeit üſtellt. Beſondere Wenurnbianng bat in England die An⸗ bervor, daß dle Geſamtmenge der emittierten Tſcherwonez⸗ 
im Reiche nichts geſagt habe. Dann machte der ſozialdemo⸗ nährrung Tſchangtiolins an Amerika hervorgerufen, und nvten 856,5 Mill. Rubel beträgt gegenüber 850,4 Mill. Rubel — 
kratiſche Redner eine' große Reihe non Verbeſſernngsvor⸗man betrachtet in vondon mii beſonderem Mißtranen ſeine am 16. Januar d. J. Mithin ſind in der zweiten Fanua hälfte K 
ſchlägen für das Geſetz, insbeſondere verlangte er, daß auch Verhandlungen mit dem amerilaniſchen General Connel. Tſcherwoneznoten im Betrage von 6,2 Mill. Rubel emittiert 
Die Lebrlinac und die landwirtſchaftlichen Arbeiter einbe⸗ Unſex Hild zeigt eine der intereſſanteſten Anfnahmen, den worden. Da in der erſten Januarhälfte 34,8 Mill. Rubel 
zvgen werden müßten. Er kündigte an, daß die Sozial⸗mächtigſten Mann Myrdchinas, General Tſchangtſolin, in Tſcherwoneznoten aus dem Verkehr gezogen worden ſind, ſo iſt 
dempkratie an der Beratung des Geſetzes wacker und pofitiv der Mitte, mit dem amerikaniſchen General Connel, rechts, e Geſammnenge der emittierten Tſcherwonez im Januar um 
mitarbeiten werde. 

im Hauptanartier Tſchangtſolins, in Tientſin. ubel zurückgegangen 

      

          

               
      

                  

    2 — 2 ſo aus der 5 ringen konnte! Den ganzen Tag über Am Tage nach der Hinrichtung börte eine Frau einen 
Die Silberlinge. und noch beim Einſchlafen redete er auf ſich ein und ſuchte Schuß im Zimmer ihres Untermieters und fand den Mann jeine kranken Nerven zu betäuben. Daun kam der Traum. tor im Stuhle vor dem Schreibtiſch bängen. Der herbei⸗ 

Vor der Anſchlagsſäule drängte man ſich, um Näheres Er ſah ſich aanz allein auf weitem Platze vor ciner Litfaß⸗ gerufene Arzt las in umherliegenden Papieren des Toten. 
über den neuen Rauhmord zu erfahren. Ein roter Zettel fäule ſtehen und des Mörders Bild betrachten. Das gemannSie waren an Polizel⸗ und Juſtizbehörden gerichtet und 
zeigte Bild und Stedbrief des mutmaßlichen Täters, auflangſam Leben, und aus den bitter verzogenen Lippen kamen aabeu, trotz ihrer krankhaften Ungereimtheiten, die nöͤtige 

  
   

          
  

        

   

  

deffen Ermittlung eine Belohnung von 1000 Mark geſetztwieder die Worte: „Mögen Ihnen die Silberlinge gut be⸗ Aufklärnna. Die Vermieterin erklärte, der' Mann ſei ů 
worden war. 

kommen!“ Entſest ſtürzte er davon. Die Säule mit dem ü imimer ſonderbar geweſen, aber ſehr nett und außerordent⸗ 

  

Ein Mann löſte ſich plötzlich aus dem Gedränge, machte ſprechenden Kopf verfolgte ihn rund um den Platz. In ſchreck⸗ lich gewißenbaft. Keber Kleinigkeiten habe er ſich immer 
anjgeregt einige Schritte, blickte nach der Uhr, zurück zur licher Angſt ſchrie er um Hilfe. Da cilten aus allen Straßen die arößten Gedanken gemacht. „Sonſt lebte er ſehr zurück⸗ 
Süule und ſchlug dann eine beſtimmte Richrung ein. Er Menſchen herbei, warfen ihn mit harten Talerſtücken und geangen. Ich wußte nicht einmal, daß er es war, der die 
kannte den Mörder. Geſtern — nein, vorgeſtern trat am riefen höhniſch: „Dit haſt ſie doch verdient!“ Er brach zu⸗ Polizei auf die Spur brachte.“ „Richtig“, erinnerte ſich der 
Poſtſchalter ein Mann an ihn heran und bat haſtig, ein ſammen, die Säule fiel über ihn, und — er erwachte. Das Arst, „der Name war in den Zeitungen nicht genannt. ver⸗ 
eiliges Telegramm vor ihm aufgeben zu dürfen. Ganz zu⸗erß: Hefühl war Freude darüber, daß er lebte uand den mutlich auf ſeinen Wunſch. Da zeigte ſich ſchon ein krank⸗ 
Hallia waren ihm Beſtimmungsort und Straße auf dem Schreckniſſen entronnen war. Doch bald bekam der Traum haſtes Schuldbewußtſein, Krank war der Mann natürlich 
Telegramm des Fremden in die Angen geſallen und — wie ernent Macht über iwn. Verdient! Wieder ſo ein ver⸗ ſchun lange, unter der Oberfläche. „Auf dem Poſtamt lauerte 

  

   

  

    

  

ihm fetzt bewuünt wurde — im Gedächtnis geblieber. dammtes Wort! Es ſrimmie jchon; das Verdienſt konnte er dann ſein Schickſal. Schicken Sie übrigens nach der Polizei! 
Nach einer Stunde waren ſeine Angaben auf dem Poli⸗ [nicht zurückgeben: das ſaß! Die wird es intereſſicren, daß auch Worte töten können.“ — ppaler wüurde a. vorgtande Senpmdnen Amewiet Aum Gruns Im Freien., außerhbalb der Siadt. atmete er auf. Zum Otto Wedemener. 

Ä 1 r geladen, un m inzwiſchen auf Grun Dienit aing er nicht. Er hatte jich krank gemeldet und war Vorü ende Schli ů f 8 

Te drente festae en 5 5 —D Aing er nicht. Er krank g⸗ X »räübergehende Schliezung eines Berliner Theaters. 
der Selegrammadreßte feſtgeuommens Moörder gegenüber⸗ es⸗ anch wirklich. übends kehrte er in die Stadt zurück. Auf Tas Apollotheater iſt vorübergehend geſchloßen worden.         
geſtellt zu werden. Der gab die B— aunnna auf dem Poß⸗ einem Extrablatt las er die Berurteilung des Mörders zum [Die Schlreß ů ihren Gr i 5 rektor 

Aunt, Iu, leuanete aber jede Brziehung zum Morde:- Die Tode. Die Knie wurden ihm ſchwach, „und irgendwie in der der in Ten Thetar Hten etenurſe Munin, bas auftakleks in⸗ 
Verdachtsmomente verdichteten ſich jedoch, und die Ankl! Tieje fühlte i 3 ril i vi f. folge des npe ichäftsganges miche iveranſtaltete, in⸗ 

U „ Anklane Tieie füßlte er, wie das Urteil ihn ſelbſt betraf. olge des ichlechten Geſchäftsganges nicht der Le 
erivlate. Ganz unerwartet geſtand der Angeklagte eines O. . bieAFürs,icklechten Geſchäftsaanges nicht in Ir Lage war⸗ 
Jages während der Verhandinng ſeine Tat ein. Vor ſeiner Traumseſtißteltate er ſich nicht hin, aus Furcht vor neuen fdie Forderangen der Aiauſvislgr, une des kechniſchen Per⸗ 
Abſübrung vief er ſeinem Bekannten von der Poß, der als ſaben Feiichton, Dach rrußte n die Mädiakeir überwälkiat ſonals zu. Etutenemenundelgedgſen war es ſchon Arrßeßnn, 
Zeuge anweſend war, zu? „Mögen Ihnen die Süverkinge Laben, denn olselich näherxte ſich ihm eine Perſon, zoß den Aubthbrnſähhanihepe em Enſembie und der Wirektiren an 
aut bekommen!“ ü SHut und ſtellte ſich ihm als Allgemeinheir vor. Sie machte SZwiſchenfällen gekommen, die zu peinlichen Panſen während 

Das warf den Mann, der eine Notiwendigkcit erjüllt Dors. unt won es ücv bac⸗ daduriit ds er i. edis (e der Vortteilung führten. barte, aus dem Gleichgewicht. Bei ſeiner ohnchin ncrpöſen babe, nrnchwachlte Jann läcktelnd zurüc. Je weiter die Ge⸗ inrich Lilienfei E i i * 
und gröbleriſchen Natur hatten tün die Eretanine der leglen nialess bairmied, deſte ironiſcher wurde ihr Laächeln, bis ſie tom,mie Hine Ceſteinsvenchhenieteg.-Hie Doctinen Siahn, 
Tage ſtark mitgenommen. und er verließ, von den höhniichen sönletzt höbniſch winkend verichwand. Cr erwachte nom Klür⸗ theater mi? ſtartem Erſolg zar Erſtaufführung. Der 
Worten des Mörders verſolgt, eilig den Gerichtsſanl. Un⸗ren der Haflerkaraſie. die er der Geſtalt nachgeworſen hatte. Dichter wurde grrufen ů 
Pines und Hauſe veriuchte er, im Bewußtſein getaner und dlickte irr auf die Scherben am Boden. Pariſer Be tho jen ü Wic bereits Udet 85 
Pflicht zur ü« zn tommen. Immerhbin ꝛrieb es ihn zur Iu den nachſten Tagen lief ein konfuſes Schreiben bei ird in Traſtethopen⸗CEhrung. Wie bereits gemeldet wurde, 
Poltzei, um ſeinen Lerzichr auf die i zukp En Je⸗ Siaatsanwallfchaf: erichr — , wird in Frankreich zur Feier von Beethovens hundertſtem 

V zicht: auf die ihm zukommende Be⸗ der antsanwaltſchait ein, ohne Unterſch it, in dem gejo⸗ Todestag das alte Denkmalsprojekt wiederaufgenommen. 

    

    

  

   

  

     

          

  

  

  

          

    

lohnung auszujprechen. Er nerzichte auf die Silderlingr, dert wurde, den Mörder ſofort freizulaffen. Die 2 
3 — ů — e, * en 2* jzzulafſen. Die Allgem E „ MParis m; 5 , 
kagtc er⸗ *ollce leicht wisis klingen, gelang aber nich! beit möge ſich mit ihm abgeben; er — der Schreiber — ſei rüt därnber hinans Muucß beſchlehen. Daß ichdie framolliche ů och 2 

  

Sanz. Wieſd das Silberli cien, meinte der Beamte zu⸗ihr Hanblanger nicht. Der Ben⸗ te. d ief z3 ⸗ ů 5 DeIn Waß 
Lorkommend. Er möge doch bedenken, welchen Dient er iffern verfuchte, legte ihn kopfſchüttelnd l den übrinen Regieruna auch bei der Gedüchtnisfeier in, Wien, und zwar 
Ter Augemeinheit geletitet nabe. Wennſchon, meinte der Papieren feines Chefs, der verreiſt war. Ein paar Tage durch den Inſtizminiſter Barthou, offiziell vertreten laſſen 
andest, dem dieſe Worte ſi mohltaten, er wolle aber ſväter beobechtete Dienfmann einen Mann, der eine wird. 
nicht itür⸗diete rraurige Pilicht bezahlt werden. Der Heamte Stelle auf einer Sitiasſäule fixierte, ſich dann abwandte Ein Zwiichenfall bei der Opernyrobe. Anläßlich der 
diet ihm, ſich we ns zu bedenken. Er könne ja ſchließlich und gleichmütig pfeiſend davonſchlenderie. Offenbar wollze Orcheſterrepetition zu der Oper „Maskenball“ in der Stock⸗ 
auch zugunſten einer wobltätigen Stiftung verzichten. Auch er demonſtrieren, wie wenig ihn die Belanntmachung auf holmer Oper kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen 
das nicht, war die ungedul ge. beinahe gereiszte Erwiderung. der Säule anginge. Kurs darauf kehrte er surück und wi zwiſchen Generalmuſikdirektor Leo Blech, der dort als Gaſt 

E wolle überhaupt nicht- mit dem Gelde zu tun haben. erholte noch mehrmals den agleichen Vorgang. Der Dien⸗ weilte, und Chormeiſter,Cederlund, der ſich mit den Direk⸗ 
Damit ging er. — mann nahm ücch vor, den Mann beim nächhen Male wege tiven Blechs nicht einverſtanden erklärte. Auf Grund einer 

rbentlic⸗ erleichtert jab er den Meuſchen, die ihm be⸗ ſeine⸗s ivnderbaren Verhaltens zur Rede Zu ſtellen. Aber Beſchwerde Blechs wurde Cederlund auf unbeſtimmte Zeit 
Legncten, ins Gei — 

er kam nicht wie An der Plakatſäule fand der Dienſt⸗ ſeiner Stellung enthoben. Dieſe Maßnahme hat großes 

mach daen von einem Schwervert mann nichts Auffälliges. Aufiehen erregt. — 

         

   

   
          

  

     

  

   

  

            



  

    

Hanaiger Maqirighfen ü 

Vier Brüder vor dem Schwurgericht. 
Die erſte Verhandlung des neuen Schwurgerichts. 

Die erſte Schwurgerichtsſitzung nach der neuen Ordnung 
hat nunmehr ſtattgefunden. Schun äußerlich macht ſich die 
Aenderung bemerkbar. Die Beſetzung am Richtertiſch iſt 
die ſtärkſte, die wir kennen. Der ganze lange Tiſch iſt nur 
mit Richtenden beſett. In der Mikte der Vorſitzende, 
Landgerichtsrat Schwartzkopf, rechts und links ein Richter 
und dann an jſeder Seite 3 Geſchworene, im ganzen alſo 
L Richter, Die Geſchworenenbank iſt leer. In ihr haben der Staatsanwalt und der Gerichtsſchreiber Platz gekunden. 
Der lange Preſſetiſch iſt den Zeugen oder den Zuhörern ein“ 
geräumt worden. Dafür hat die Preſſe vorne, vor den Ver⸗ 
ſeidigern, einen beſonderen Preſſetiſch erhalten. Der bis⸗ 
verige Platz war zu weit vom Verhandlungsplatz entfernt 
und behinderte das Verſtehen. 

Zu dieſer erſten Verhandlung hatten ſich eine Anzahl 
Richter eingefunden, noran der Gerichtspräſident und der 
Oberſtaatsanwalt. Amtsgerichtsrat Hempel erſchien mit 
ſeiner Frauenklaſſe der Viktoriaſchule, die er in Staats⸗ 
bürgerkunde unterrichtet. Sie ſand am alten Preſſetiſch und 
davor Platz. Der Zirſchauerraum war natürlich in gewohnter 
Weiſe gefüllt. 

Vor Besinn der Verhandlung hielt der Vorfitzende eine 
Anſprache. Er wies auf die wichtigen Nenerungen in der 
Strafrechtspllege hin. Zum Schwurgericht mußten früher 
mindeſtens 21 Geſchworene erſcheinen, davon wurden 12 aus⸗ 
geloſt. Heute ſind es 6 Geſchworene, die aber mit den 
Richtern gemeinſam über Schuldfrage und Straffrage ent⸗ 
ſcheiben müſſen. Die Verhandlung ſelbſt entſprach der einer 
Strafkammerverhandlung. Sie iſt gegen früher etwas ver⸗ 
einfacht. Deshalb werden jetzt auch allgemein mehrere 
Tälle auf einen Tag verlegt, wenn es nicht gerade größere 
Sachen ſind. 

  

Eine rohe Tat. 
Zur Verhandlung ſtand dann eine geſährliche Körper⸗ 

vocrletzung mit Todesfolge. Angeklaat ſind die vier Brüder 
Reſchke und zwar Chauffeur Bernhard, die Arbeiter Otto 
und Albert und der Arbeitsburſche Karl in Danzig. Der 
überfallene Arbeiter Willy Toſchke wurde am Sonntag, 
dem 17. Oktober, mißhandelt, ſtarb aber erſt am l. Dezember. 
Bor ſeinem Tode murde das Hauptverfahren gegen die vier 
Angeklagten vor der Strafkammer ceröffnet. Da aber 
vor der Verhandlung Toſchke geſtorben war, mußte ſich 
die Strafkammer für unznuſtändig erklären und die Sache 
vor das Schwurgericht verweiſen. Der Sachierhalt iſt fol⸗ 
gender. Im Lokal „Grillenwinkel“ war man zum Tanz. 
Dabei betranken ſich die Angeklagten. Abends gegen 9 Uhr 
gingen ſie hinaus vor die Tür und trafen dort den Toſchke. 
Beden einer (Srichten und nichtsſagenden Redenzart gab 
Albert Reſchke dem Toſchte einen Schlag und dies genüinte 
ung ihn drd, um mit dem Meſſer auf Toſchke loszugehen 
unt 

ſieben Meſſerſtiche in die Bruſt. 
in den Rücken und in den linken Arm zu geben. Als Toſchke 
am Boden log gab ihm Albert noch mit dem Stieſelabſaßz 
Tritte in die Zäahne. Otto ſchlug mit der Fanuſt. Karl will 
auf einer Bank geſchlafen daben und erſt hinzugekommen 
ſein, als die Stecherei vortei war. Die Angeklagten ent⸗ 
lernten ſich alsbald. Toſchte war voller Blut, wurde vom 
Kellner bineingeholt und dann nach dem Krantenhauſe 
gebracht, wo die Operationen ſtattfanden. Die Angeklagten 
wurden verbaftet. Bernhard iſt geſtändig. Er iſt wegen 
Meſierſtecheret vorbeſtraft. Otto und Albert geben das 
Schlagen mit der Fauſt zu, wollen aber nicht mitgeſtochen 
baben. Das Fackett des Toſchke weiſt elf Meſſerſtiche auf, ſo 
daß man annehmen kann, daß Bernhard allein geſtochen bat. 
Es wurbe auch geſehen, daß einer der Angeklagten einen 
kleinen Gegenſtand in die Radaune warf. Die Bearbeitung 
mit dem Stiefelabſatz hat Albert damals einem Zerugen 
vegenüber rübmend hervorgehyben. 

Eln Arzt des Krankenhaufes ſchilderte den Krankheits⸗ 
nerlauf. Das Zwerchfell war durchſtochen und es bildete ſich 
im Innern Etter. Die Nähte riffen ſchlleßlich und es trat 
Luft an die linke Lunge, die einſchrumpfte bis auf die Größe 
einer Fauſt. Das Herz wurde immer ſchwächer. Als letztes 
Mittel wurden einige Rippen berausgenommen, damit der Hohlraum im Bruſtkaſten kleiner würde. Die Verkleinerung 
erfolgte auch, aber der Kranke war zu ſchwach und konnte 
die Operatlon nicht mehr überſtehen. Geſtorben wäre er 
auf jeben Fall. Die Urſache ſind die Meſſerſtiche. Die gleiche 
Todesurſache gibt auch der Kreisarzt an. 

Das Urteil. 

Der Staatsanwalt hob die Robheit dieſer Tat hervor, 
einen Menſchen ohne Grund und ohne Erregung derart zu 
zerſtechen und dann noch zu zertreten und einen 21jährigen 
dem Tode zu überliefern. Es liege eine gemeinſame Tat 
aller Angeklagten vor. Er beantragte: gegen Bernhard 
5 Fahre Zuchthaus, gegen Otto und Albert je 4 Fahre Zucht⸗ 
haus, gegen den jugendlichen Karl 2 Jahre Zuchthaus. Das 
Gericht verkundete nach viertelſtündiger Veratung folgendes 
Urteil: 8 Jahre Zuchthaus gegen Bernhard wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung mit Todesfolge, gegen Otto 1 Jahr 
Gefängnis wegen gefährlicher Körperverketzung mit fol⸗ 
gendem Tode bei Beteiligung an einem Raufhandel, gegen 
Albert 1 Jahr 6 Monate Gefängnis wegen der gleichen Tat 
wir Otto, gegen Karl Freiſprechung, da ſeine Mitwirkung 
nicht genügend nachgewieſen ſei. Dem Bernhard ſind wegen der Robheit der Tat keine mildernden Umſtände zugebilligt 
worden. 3 Jahre Zuchthaus ſind dann allerdings die ge⸗ ringſte Strafe. 

EE für Beamte. Im Voltstage hat Abg. Dr. 
Semnbke (wild) ſolgende Kleine Anſfrage an den Senat gerichtet: 
Jit der Senat bereit, bei einer kommenden Gehalts⸗Neuregelung der Beamten denjenigen unbegründeten Verſchledenheiten Rech⸗ nung zu tragen, die ſich daraus ergeben, daß ein Teil der Be⸗ amten in den dilligen zwangsbewirtſchafteten Wohnungen ſitzt, während der andere ohne ſeine Schuld auf die teuren zwangs⸗ 
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wirtſchaftsfrelen ungemicſen iſr! Iſt insbeſondere der Senat be⸗ 
reit, ſeinen früheren Standpunkt wirder ankzunehmon und dieſe 
Verſchiedenbeiten durch prozenmtale Gehallsquoten einigermaßen 
auszugleichen? Oder iſt er bereit, entſprechende Wohnungsgelder 
einziuführen? Und iſt er vis zur Reglung oder zum Erſaß einer 
Reglung bereit, dir ohne ihre Schuld ſo viel ſchlechter geſtellten 
Weamten von dem Notopfer zu befreien!? 

  

Jchlungsunfühigheit verpflichtet nicht zur 
Konkursanmeldung. 

Das Gerlicht erkennt auf Freiſprechung. 
Ein bieſiges größeres Induſtriewerk geriet 1926 in 

Zahlnnasichwierigteiten, orne daß ſonleich Konkurs an⸗ 
gemeldet wurdr. Der Geſchäſtsführer wurde nun zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und vom Schöſſengericht verurteilt, 
von der Straſkammer aher freigeſprochen. Das Unter⸗ 
nehmen war durchaus geſund und hatte ein Aktienkapital 
von 187 00%0 Gulden. Der Betrieb aing auch gut. Zwar 
bekindet ſich das Unternehmen jetzt in Liquidation, aber, wie 
ein Jeuge belundete, iſt es auch heute noch nicht pleite, wenn 
die Bewertung nicht nuch ungefunden Maßſtäben erfolgt 
wäre. Das Grundſtüc von 2ʃ/000 Quadratmetern mit 
maſſiven Gebanden hatte einen Wert von 190 000 Gulden. 
Die Steuerbehurde hatte es mit 140 %0 Gulden eingeſchätzt, 
jetzt nur mit &5½0 Gulden, 1925 wurden für das Grund⸗ 
ſtück 125000 Gulden gevoten, aber nicht angenommen, weil 
der Preis zu gering erſchien. Im Abril 1026 hatte man 
bilaugmäkig einen Verlufl, von 720%00 Gulden, aber die 
Außenſtände betrugen t3i%h½ Gulden. Meiſt waren ſie in 
Polen und durch den Zlotyſturz uneinbringlich geworden. 
Das Grundſtück und das Altienkapital waren aber noch voll 
er halten. 

Es war dem Betrieh nitzt leickt,: ut Zinſen her⸗ 
autszuwirtſchaften, aber unhaltbar war er eigentlich noch 
nicht. Von den Mitaliedern des Aufſichtsrates wird dieſe 
Meinung auch beute uoch vertreten. Der Verteidiger wies 
auf dieſen Umſand hin und beantragte auch aus rechtlichen 
Gründen Freiſprechung. Wenn der Verlnſt nach der Bilanz 
die Hälfte des Aktienkapitals überſteigt, dann hat der Vor⸗ 
ſtand ſofort eine (Müeneralverſammlung einzuberuſen. Wenn 
der Verluſt das Aktienkapital überſteigt, daun iſt Konkurs 
anzumelden. Hier aber betrug der Verluſt noch nicht die 
nicht voyr, Die Zahlnnasſtockung war vorübergehend, alſo 
keine Zahlungonnſe t, die zur Konkursanmeldung ver⸗ 
vpflichten würde. Aber auch, wenn eine Jahlungsunfähigkeit 
eingetreten wäre, ſo würde das noch nicht zur Konkuürs⸗ 
anmeldung verpflichten, denn dieſe Beſtimmung iſt am 
8. Auguſt 191 aufgehoben worden. Es muß alſo Frei⸗ 
ſurechung erſolgen. ů 

Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Die 
Veſtimmung, daß ahlungsunſähiateit zur Kontursan⸗ 
meldung verpflichtet, iſt außfer Kraſt geſetzt. Ferner iſt das 
Aktienkapital nicht als Schuld des linternehmenz anzn⸗ 
ſeben. Dann aber war kein Verluſt vorhanden. Es erfolgte 
lomit Freiſprechung. 

Der Ueberſchuß der Marktverwaltung. 
Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Marktverwaltung für 

das Nechnungsjahr 192, weiſt ein“ Geſamteinnahme von 
571 200 Gulden nach, das iſt gegenüver dem Vorfahre eine 
Mehreinnabme von 47 500 Gulden. Die Hauptvoſten der 
Einnahmen ſind die Standgelder der Markthalle in Höhe 
von 173 ½0 Gulben, und die Standgelder von den freien 
Märkten im Gejamtbetrage von 143 000 Gulden. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß eine Anzahl Stände der Markthalle unbeſetzt 
ſind, wat auf den ſchlechten Geſchäftsgang zurlakgeführt 
wird. Die im Ban befindlichen Küblräume ver Martthalle 
ſollen 15 poh Gulden, Miete uro ahr bringen. An Löhnen, 
Gehältern und Penſionen ſind für das Etatsfahr 91 7½0 Gitl⸗ 
den (im Vorfabr 95 00 Gulden) vorgeſehen. Die ſächlichen 
Ausgaben ſind cbenfalls geſtiegen, und zwar von 10 000 auf 
24 000 Gulden, da dic Unterhaltung der Kühlhalle Koſten 
verurſacht. An einmaligen Ausgaben ſind vorgeſehen; 1000 
Gulden für Baggerungen am Kiſchmarkt und Rüdzahlung 
eines Darlehns 130 000 Gulden). Gegenüber dem Vorjahre 
hat ſich die Einnahme um 77500 Gulden, die Ausgabe um 
46 950 Gulden erböht. mithin iſt ein Ueberſchuß von 
208 250 Gulden zu erwarten gegen 20720 Gulden im Etats⸗ 
jahr 1926. 

  

     

   

Neuc Autobuslinie Danzig — Prauſt. Mithvoch, den 9. Februar, 
wird auf der Strecke Danzig —Prauſt wieder ein Autobns⸗Vetrieh 
croffnet. Dor erſte Wagen verläßt 7.45 Uhr morgens den Heu⸗ 
markt: im Abſtand von „ Stunden der nöchſte, bis 10.45 Uhr 
abends. Ab Prauſt vertehrt der erſte Wagen um 7 Uhr morgens, 
der letzte 10 Uhr abends. Nach Fertigſtellung weiterer Antobuſfe 
ſoll im März der Vollbetrieb aufgenommen werden. 

BUSAG 

— ZIGARLTTEN 

    

  

    

    

  

      

     
          

  

  

  

Wie die Darlehne an die Fiſcher verteilt wurden. Der Senat hat 
die Kleine Anfrage der Kommuniſten bezüglich der Darlehnsge⸗ 
währung an Fiſcher wie folgt beantwortet: Die Behauptung, daßt 
von der Summe von 120000 Gulden, die 1926 zur Gewährung von 
zinsloſen Darlehn an Fiſcher bereitgeſtellt worden iſt, nur die 
Großfiſcher Beträge erhalten hätten, iſt unzutreffend. Die Summe 
iſt auf rund 540 Empfänger verteilt worden unter Mitwirkung 
der Vertreter der örtlichen Fiſchereivereine. Die weitaus größte 
Zahl der gewährten Darlehne beläuft ſich auf 100 und 200 Gulden. 
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Geigen, Mandolinen, Zithern 
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Harüberhinaus iſt nur in wenigen Fällen gegangen worden, wo 
ein ganz beſonderes Bedürfnis (3z. B. Bottsausbeſſerung) vorlag. 
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Gitarren, Lauten eto. 
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Programm am Mittwoch. 

  

    
   

  

  

Nachmnittags; 4 uhr: Unterhaltunnsſtunde für die reifere Jugrub, — 4 Uhr: Uunterhaliungsmnffk (Funklapelle). — 6.0 Uhr: Ergieherſtunde für die Schule. Pſuchologle des vor⸗ ſchulpflichtigen Kindes. Vorttag von Univorſtrütsaffiſtent Dr. Simo⸗ 
  neit. ů— 7 Khr: Feuer in der Landwirtſchaft. 

von Brandingenicur Rumpf. — 7.30 Uhr: 
unterricht für Anfänger: Dr. Wißmann. 
Abend. 

Wüßſung der Keihsmlelhen vener Deſhes 

E. Teil.) Vortrag 
8WW hr Sprach⸗ 

— 8.10 Uhr: Bunker 

  

  
Vom 15. Februar bis 30. Inni. 

Nachdem die Ablöſung der Reichsanleihen alten Veſitzes aemäß dem Deutſchen Reichsgeſetze über die Ablöſuns 
öffentlicher Auleihen vom 16. Juli 1925 in der 
durchgeſührt iſt, wird nunmehr auf Grund desſelben Geſetzes 
die Ablöſung der Reichsaukeinen nenen Beſitzes erſolgen. 
Abgelöſt werden dieſelben Gatiungen von Anleihen, wie bei 
der, Altbeſitzablöſung. 

Der Ablöſung unterliegen demnach: 
n die auf Mark lautenden Schuldverſchreibungen, Buch⸗ 

ſchulden und Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches; 
ſolche Sthulden der Lander, die das Reich beim ueber⸗ 

aung der Staatseiſenbahnen übernommen hat. Hierunter 
fallen mit wenigen Ausznahmen alle früheren Staatsſchulden 
Preußens, Bayerns, Sachſens, Württembergs, Badens, 
Heſſens, Meckleuburn⸗Schwerins, Oldenburgs, 

Oiedie Schuiden, die der Reichsfinanzminliſter zu Marr⸗ 
anleihen des Neichs erklärt hat. 

Nicht abgelöſt werden: 
a) die Schuldverſchreibungen der Zwangsanlethe (Geſetz 

vom 20, Fuli 192½); 
p) die unverzinslichen Schatzanweifungen des Deutſchen 

Reiches, ſowett ſie nicht für Krlegsſchäden im Entſchä⸗ 
digungsverſahren gusgegeben ſind; 

el die Reichstaſſenſcheine, die Darlehnskaſſenſcheine und 
die Reichsbankunoten. 

Außs dieſen Schuldurkunden können Anſpruche nicht her⸗ 
geleitet werden. Genaue Angaben über die zur Ablöſung 
kommenden Anleihen lönnen die unten benannten Ver⸗ 
mitllungsſtellen machen. Als Neubeſitz gelten alle Anleihe⸗ 
ſtürke. die bei der Altbeſitzablöſung nicht zur Ablöſung ge⸗ 
kommen ſind. 

Für je 1500 Mark Nennbetrag der Sparprämienanleihe 
und für je 1000 Mark Nennbetrag der übrigen Markanlelhen 
(mit Ausuahme der Schabamweiſungen K. 1929 und K. 1924) 
werden 35 Mark Ablöfungsſchuld gewährt. Beträge unter 
500 Mark werden nicht umgetauſcht. 

Die Friſt für den Umtauſch beginnt am 16. Februar d. J. 
und endet am 30. Juni d. J. Innerbalb dieſer Friſt ſind 
die Anlethen, bei einer der nachbenannten Vermittlunas⸗ 
ſtellen zum Umtauſch einzureichen. Für den Ankrag auf 
Umtauſch iſt keine Form vorgeſchrieben, ber Anleihebeſitzer 
ltann ihn entweder ſelbſt oder durch eine Bank oder einen 
ſonſtigen Beauftragten bei der Vermittlungsſtelle anbringen. 
Eigentums⸗ oder Vollmachtsnachweis iſt nicht erforderlich. 

Ueber dle zu gewährende Ablöſungsſchuld werden Schuld⸗ 
verſchreibungen ausgeſtellt, die den Vermlttlungsſtellen zu⸗ 
gehen und von dieſen den Antragſtellern ausgehändigt wer⸗ 
deu. Die Schuldverſchreibungen können in Buchſchulden des 
Reichs umgewandelt werden. Beſtehende Schuldbuchforde⸗ 
rungen werden von Amts wegen in Buchſchulden der An⸗ 
leiheablöſungsſchuld umgewandelt. Für einen durch 500 
nicht teilbaren Reſt kann innerhalb der obigen Friſt bei der 
Reichsſchuldenverwaltung die Aushändigung non Schulö⸗ 
verſchreibungen oder Erſatzurkunden verlangt werden. Der 
Anleihegläubiger erlangt dadurch die Möglichkeit, dieſe Spißen 
mit anderen Spitzen zuſammenzulegen und ſo einen um⸗ 
tauſchfähigen Betrag von mindeſtens 500 Mart zu erzielen. 

Als Vermittlungsſtellen ſind beſtellt für das Gebiet der 
Freien Stabt, Danzig: Die Bank von Danzig, 
Karrenwall ih. Für das Gebiet des polniſchen 
Staateß: Agrax⸗ und Kommerzbank in Kaktowitz (Kalo⸗ 
wice), Genoſſenſchaftsbanl Roznan (Bank Spoldzlelcy 
Pozuan) in Poſen (Poznan), Bank Przemyslowcow, T.A., 
Poznan in Poſen, Bauk Zwiazku Spole Zarobkowych 
Pozuan in Poſen, Kommunalny Bank Kredytowy Poznan in 
Poſen, Thorner Vereinsbank in Thorn Torun), Filiale der 
Direltion der Dislkontu⸗Geſellſchaft in Poſen, Filiale der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Kaltowitz, Filiale der 
Darmſlädter und Nationalbank in Kattowitz, Filiale der 
Deutſchen Banl in Kattowitz, Wiliale der Dresdner Bank in 
Jattowitz. Filiale der Danziger Privat⸗Actienbank in Poſen. 
Piliale der Danziger Privat⸗Ackienbank in Graudenz 
(Grudziadz), Filiale der Danziger Raiffeiſenbank in Grau⸗ 
denz, Bank für Handel und Gewerbe (Poznanſki Banl dla 
Handlu i Przempslu T. A.) in Poſen, Bank Kwilecki, Po⸗ 
tocki n. Co. in Poſen. 

Hauptjache 
    

Rathaus⸗Lichtſpiele. „Parkettſeſſel 47“, ein Lirſtſpiel nach dem 
Franzöſiſchen von Lonis Verneuil, dem bekannten Schwankfabri⸗ 
kanten, iſt eine Komödie der Irrungen und Wirrungen. Ein 
Mann, der ſich ſterblich in eine große Schauſpielerin verliebt hat 
wird aus Verſehen mit ihrer Tochter verheiratet, genau ſo wie die 
Schauſpielerin ſelbſt nicht den Herrn von Parkettfeſſel 47, eben dieſen 
iungen Mann kennen und lieben lernt, ſondern den Notſitz da⸗ 
neben. In der Hauptrolle kann Erna Morena ihren ganzen mon⸗ 
dainen Charme ſpielen laſſen; ſie hält und — 7 mit ihrer reaßn 
Darſtellungskunſt die kitzlige Rolle über alle Klippen weg. „Die 
betrogene Frau“, eine gute amerikaniſche Handwerksarbeit, zeigt 
in draſtiſcher Form die Hohlheit und Aufßeblaſenheit der ſoge⸗ 
nannten bürgerlichen Moralbegriſſe. Dazu noch eine Wochenſchau, 
ergibt ein gutes und abwechſlungsreiches Programm. 

Tiegenhoſ. Zu einer Schlägerei lam es in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sönntag im Gaſthauſe Wittbrodt in Lade⸗ 
kopp. Die Schupo machte dabei von ihren Hiebwaffen Gebrauch 
Und gab auch einen Schuß cu, als beide Meſſerſtiche erhalten 
hatten. Die Kugel traf den in der Nähe ſtehenden, gänzlich un⸗ 
beteiligten Arbeiter Eltermann aus Ladekopp. Im Zufammen⸗ 
hang mit dieſem Vorfall ſind die Arbeiter Hermann K. aus Tiege 
und G. aus Mierau verhaftet worden. 
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Langfuhrcr, Männergeſangverein. von LSht, Abt. Frunenchor. Se⸗ 
noe jur nche: fäll! heute. Dienstag, aus, darn: Ceilſtreiß der Veipziger Metallarbeiter.       

     

   

  

   
   

TDersammfimgs-Anzeiger x        Die Leipziger Metallarbeiter baben am Freitaa, entſprechend stag, 5 Uht. 

dem am Donnerstan von einer Funkttonärverjiammlung des . Bezirt St. Albrecht. Donne den 10. Februar 
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trieben mit rund um Maun Velegaſchaft den Teitſtreit aujge 8D., 9. 3.ieh Weinwoch, den, Wehnrnöor, „bende, 8 im hetten. Cipgei- 

Unommen. ſMuſtaurunt Schüſte ; orft äädl. raühen italrre Eber⸗ 0 „ u Ne 

Uümmlung. Tagesorhnung: l. Vortrang Holgarbeith, 

     

        
               

  

        

  

    

       

     

    
   

    

   

    

  

       

Bei dem oſſenen Kamp, der nunmehtein Leipzia ansge „ü — 90 „ Faßres 0ů ,. ů 

brochen „fl. aeci, es 1 010 Achiſtundentgag. L Meh,n ö „ Me pes Vorbnntrss l. W ArHeandctegenheten ußß myuer „Tug, rümn n Wee, Möe 
die Vertreter des Metallarbeiterverband— alles verincht, um * 8* * — Ab: legierten zum Gaustage. 3. Auſſtellung 

Int Lager der Unter ST, 1. Bezirl, Rechtſtabt (vor der Hundegaſie bis Altſtäbt. zum Nerbandstag—         
      

zu einer gütlichen Einiaung zu konnmnten 

nehnter hatte manhes bewußt aui ein Scettren oct Verhaud Giuhben). Tonnerstag, den 10. Febr., abends 7 Uhr.! — — .AüAA. A 

lungen angelegt. Hrtuäckig beſlanden die Metatlinduſtriellen Rejtaurant zur Erholung. Mitgliederveriammlung: Verantwortlich für Politik: Ernſt Lovno-ſür Donziger 

im Schlichtungsausſchuß auf der „2 tunden Woche bis um Uun: I. Vortrag. 2., Jahr und Kaſſenherich: Nachrichten und den übrigen Fritz Weber, für 
Nach ů Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Tanzig. Druc 31. März 13½2, obwohl Lripzin noch ſetzt anm volterwerbsloſe Mhxilundes. 1. Aczirtsang. Ieenhriten, 

Metallarbeiter zähli— Moiſammeniein. Gäſte willtommen. Dis und V²rlaa von J. —.— & Co., Danzig. 
—2— — 

— — F. ů ‚ — 

Nuch kurꝰem, mit Getduld erttagenem v — 

Leiden entachlief Sonntap ahend unsete 2 ů 

liebe Mutter, Lochter und Schwester ů ů Junkergasse 7 

und ühber alles gelichte Braum und xikun, 

tige Schwägerin 

Gertrud Hensel 
lahren 

  

              
     
    
    

         
     

  

        

  

   

  

        
  

  
  

  

   

     

     
    

   
    

   

  

     
    

  

   

Wovon man spricht: 
Ein Wwerk, das man unbedingt sehen muß! 

FAUST 
Emil Jannings als Mephisto 

Camilla teorn als Gretchen Gösta Ekmann als Faust 
VW'ieer cin Füm, wie „t selten erscheint / Dazu der sehr gute 

spanische Stierkampffilm: 

Die öirene von Sevilla- pnscilla Dean 
Verstärktes Orchester 

vorzugskatrten bis 5 Uhr gühtig. Um Andrang zu vermeiden., 

gelangt dieses Programm bis inkl. Freitag àur Aullührung 

Ab Sonnabend: Kreuzzug des Weibes 
.3³ 

    
   

     
   

Bubikonf — Charleston — Lippensfift und Pude: 
das aktuelle Problem der heutigen Jugend 

behandelt 

der großbe Berliner Saison-Schlager 

Ledige Töchter 
Ein amüsanter Ausschnitt aus dem Miliev des Berliner Westens 

mit seinen reizenden Frauen beim Flirt und Tanz 

In den Hauptrollen: 

Jenny Juο, Charlotte Ander, Ida Wüst, Fritz Spira, 
Ernst Verebes, Livio Pavanelli. Karl Falkenberg, 

Lolte Lorring. Kurt Vespermann u. a. m. 

Wer muß süch diesen Plim ansehen? 

Eltern, die inre Toditer gern an den Mann bringcu 
Töchter. dic gern unter die Haube, und Sov 

Männer, die vern unter den Pantoflel kommen wollen! 

Ein Film fur alle, die gern lachen und auf ein 
paar Stunden ihre Sorgen vergessen wollen!! 

Ein großles, auserlesenes Beiprogramm 

    

    

     

  

   
   
   

  

im blühenden Alter von 24 

  

   

       

Die trauernden hinterbliebenen 

       

    
     

       

    Diée Beerdigung lindet am Miſtwoch. 

nachmittaßs 2 Uhbr. von der Leichenballe — 

    
    

     

    

    
     

    

  

    

  

Keubucle uùus statt 

  

   

   

Stadttheater Danzig 
intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dienstag, S. Februar, abends 71 Uhr: 

Dauerlarten Serie I! Preiſe b: (Oper) 

Madame Butterfly 
(Die kleine Frau Schmetterling) 

Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von L. Iliica 
und G. Giacoſo. Muſik von Giacomo Puccini 

In Szene geſetzt von Mar Begemeann 
Muſikaliache Veitung Vruna Vondenhoff. 

Inſhektion: Paul Bieda 

Perſonen wie benannt. Ende gegen 19 Uhr. 
Mitiwoch, den 9. Februar, abends Uhr 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. Prei etßz(Schau⸗ 
ſpiel, Zum (. Male. „Wibbels Auferltehung“. 
Komödie. 

Donnerstag, den 10. Februar, abends 7u½ Uhr: 
Dauerkarten Serie III. Preiſe B (Orer). „Manon 
Lescaut“. Lyriſches Drama in Akten. Juv-Jugendweihe 

* ichendt gule Bücher und wählt die „rania“-Buchbeigaben. 
Eröffnu ſiq der futobustinie Gie ind ſämilich in —— leicht Lerſenblicen Worlen 

geſchrieben und edenſo unterhaltend wie belehrend 2 
Danzi 9 — Pyra US — Erdöl, Erdölkapitalismus u. Erxdölpolitit 

     

      

  

  

Leeres Zimmer 
mit Küche von kinderioi. 

SChepnar gei. Angeb. unt. 
Nr. 221 an die Exped, Mibel, Iunmer EI 

Mübeh, per Mi — an Uun Anzeigen 
tanfl höchſtgablend per ſoſort zu vermieten 
Zielle, Grenadiergaſſe 1. in Tame oder Herrn! EImπ I EII 

Sbſort Geld Großes Zimmer und unaliche Geing⸗ 
für Herrenanzüge, möbliert, mit 2 Beiten zuſan die Steuerbehörden 

unde uſw. (1337vermisten, (1317[werden jorgfältig und 

Kleiderbörſe Drehergaſſe Nr. 11, 3 Tr. ſachgemäß bearbeitet. 

oagenpſuhl s7 Franz Lubkomwſty, 
(Gut möbliertes ſonnigesAnn benwall 1, 3, Ver 

K Vorderzimmer lüngerung td. Karrenwalls 
Gelragene Kleider zu vermieten Langfuhr, ELELMELELLLLLLL 

öbel, Nuchläſſe n., Bo⸗Iniſenſtraße 6, ! 
nrummel kanft (151—————it—t—Neu eröffnet 

ů Möbliertes Zimmer zu 
AaftWe 17 permict. Neuſchvit⸗ Friſeurſalon 

alegan.. —.—. 8 l. Neubau. [F. Wendt, Heili 
— — — — Gaſſe Nr. 

Weberohmen Zwei gut möbl. Zimmer Elüalge ebienang 

zu kuuien geiuchk. Angeb eleltr. Licht, Bad und [Raſeren 2ll Pfg., 

    

   
   

    

        

   

    

Ferne 
   

  

   
   

  

  

      

  

   
  

   
  

    

r.— — 

  

  

     

  

        

      

    

    

    

     
Storg Engelbert Sraf uünter Nr. Sih an die rheizung ſogleich auHaurichneiden 70 Pfg. i em Buch. dem allerdoeitelle Berbreitung in den Kreiſen vonn K M ih Je , ‚ 0 

am Mittwoch, dem 9. Februar. der Ardeilerſchaft zu bounſchen wäre.“ — , é Vorte, Gyo. Weeen.2——   

„Berliner Gewerkſchaftsſchule“, Berlin. Wor erteilt ſinniſchen 

  

Der Betrieb wird mit neuem. modernuem Kom-        
     

           
      

    

   

    
     
        

   

  

     

  

              

  

   
   

aſes, Autobus aufgenommen. Das vrol. Kind in der bürgerl. Geſellſchaft Müöt⸗ Mimmer Sprachunterricht 
Wir werden unser Augenmerk auf punkelliehe Dr. O F. Kanin ohne Betlen) vom 1I. 3 Angeb. uni. Nr. 8aß5, on 

Einhaltung der Fahrzeiten richten und den „Em Buch. das uns gefehlt hat... . ſollte von Alt und Jun⸗ Suche von ſöfort einen 00n vormirten Brandt, die Expeditiom (13² 
Meieste, unscrer Fahrgäsle nachk Msalichkeit geleſen werden. .. -Sreie Gewerkſchofts⸗Jugend“, Derlen. uiſtt'aſſigen (EA, Damm 12, [ Tr E DLLLLLL 
entgegenkommen. Menſ 0 2 i-Damm 12, l Lr. ſtü 

enſch und Maſczzine — 7 Rohrſtühle 
Fahrplan: ebsard Wederle Sriſeutaehilſen Möhl. Zimmer werden jauber und ſchnel 

ab Danxig, Heumarkt ab Praust Ait 1.e Worten ſchließn det Verlaßher ſein ler: uſerdetrünke Nt. 10. [mit od. ohne Nüchenanteit eingeitochn, von 2,0 G. i icſenewertes Buch olssl., Habbe a. G. Eerdrtränte At. 10. inprrmialen Kaſtanien-an, Hinter Adlers-Brau— 
15 Uhr 7 0% Uhr —— —ſj— i0 ermieten Kaſtanien⸗ haus Nr. 1, 2 Tr. (1s1i 

SEO „, Wie Gott erſchaſſen wurde Friſeufe EL. ——— EEEEE 
10h⁰— Dr. E. Ertes fiellmein bei hoh. Gehalt i wP 
1130 „, um ſo netvoendiger iit es. daß die Proletarier,. Wnder⸗ E Polſterarbeiten 

1.00 „, ‚te Zugend. aich Ku ů— — üͤder die geichichtiche Rode O. Groß, Siadtgebiet 15. 

2 M „. Religionen verſchavcen.. „Die Bücherwarte, Werle 

4.00 — M. ů roivor Pelzſachen, 
W.30 „ Preis jedes Buches in Ganzl. geb. 1.50 Gulden Aing. u. u. and. Mützen 

b *h „. Zu beziehen durch: V.“ incygemäßß biiltian 
215 „ S 0 —. „ u — ;ů (I* 

10.4,% »„. 19 Buchhandlung Danziger Volhsſtimme Alt — Graben Nr. HKomnior nur Fleiſcher, aſſe 86, pt. 

Herren⸗         
  

      

             

  

  

   

— — 7 Peters Autobusverkehr Danzig-Praust Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 3• . .Lehrdamen i „, und großer Lagerraum] und Damengarderoben 
NB. Der Vollbetrieb beginnt. nach Fertig- Pancelbrett, iEEEEDEEEEEEE 3b éüran. Sartiq) Maehler, Oſibahr 

»tellung weiterer gröherer Autohusse, Mitte Marz Tiochene- banm Eimaae, i Nr. 10, 1 Tr. (3321 
——2ñꝓãH4 kieiern- u dius mit i Swulgulatten Weparaturen billig! 

kiobennoin verlauf. Wey, SSSDSSSSSSSeee E Lepuppen 

    

   

   

  

2—— ———D‚      Ss, Vagerſchuppen 

  

indamm Lza. 

  

  

    

    
    

  

    
   

     

  

G F. — — Lebehwüret. genmscht Piu. O.Ss0 G uch etnen keüftigen ſau io zn verm. Lang⸗fiertigt M. Speiſer, gute Prebwürst . 0.80 ł Selephozele Jungen, juhr, Birkenalee 13, Paradiesgaſſe 35. 
fl. Rindertalijg. 0.30 G ert zu vorkauf An. — Damrital. ö Damen⸗ Nt. 946. au Bhimſetereeſre und Kindergarderobe 

  

      
wird angef., Kleider von 

G. an, Hirſchg. 9, 1. 

Billig, billig. 
immer Dameukleider v. 4 G. an, 

wit Küchenbenuzung vonſRinderkleider v. 2,50 G, 
iung. Ehevaar zu mieten[Mämtel u. Koſtüme von 

Andebote unterſieh G., Bluſen U. Röckeen. 

b. Werner vorm. Hoege s, Herten⸗Skauring 
Rabinenkojfer eSeesssseesseseeesLesse: Hcn. 

Duͤulomaten⸗Schreibtiſch Dater 
ivile. Iil2 

Schlafzimmer, Bücherſchr., Nähtiſche Bratoſen, billig in à Lhtel 

    n Große mod. Aiche 
. 119 Guld., kleine, 

Guld., zu verk. 

  

     

     
   

Milchtannen⸗ 
gaſic Ia, 1 Tr. ů 

Mädchen incht lerchr: 

          

      

      

  

      

      

     

     

    

          
   
   
   

    

alles Eiche, preiswer! zu verkaus'en. 
W Krieger, Samigaſſe 6 o. erah⸗ Beſchüffiaung ee—- Senscnu 

ZUus her Arr. Ang. er Mann ſucht der, Walkgaſſe 21, v. Sofcs, Chaiſelongues, Wllerbennerele Mef SsMelannee, ae Siner Ging Se. Vatent⸗ 1. Auflegematr. iaſzimmer, — A ———— Hũu jep. Eing., i. d. Nähe 
niel Eiche. aes Müdchen Fiichmartt. Herren⸗Garderoben    

    

   
   

   

  

   
   

   
   

    

F. Gribomſti, O. ů 
inchi u. 217 a. d. Exp. nach Maß billig u. 

r Den ga ů „iow. Wenden 
prompr u. ichnes 

bar. H. Kerdiſchl, 
Rübleng 

iche 
igubar u. billia a⸗ 

Angehote unter 
an die Cxped. 

Müonenhoſtüme 
à perleihen von ⸗ Ore, 

an Kehlenmarkt 4. 

1090 Gulden 

villig zufg 
verfaufen. 

Alle Nr. C. 

KNuoch vir dageweſen! 
amenſchuhe, getra 

  

  

       

    

   

  

nſach mübt 
Schla 

1en. An 

      

   

  

            
   
      

u. Kommiinion⸗ 
Breitgaſſe Vr. 

Siadigebiet, Gr. auer Weg Kähmaſchinen! 

Lie Korbſeiſel, Sofatiſche, 
errent. antderit dillig 3 

berkauf. Langf., Haup⸗ 
i 130. Liden. 

  

üenunen 
Breitgasse 95        

  

      

              
       

  

           
       

   

    

   

  

       
  

  

   

  

Tauſche gr. Stube, Kab. 
Küche, Gas, Langfahr,mr? 
ſegen gleiche in hra— zum 1. 5 arz geſ. Nonate v. joi. gei⸗ 

Ang. u. 219 c. d. Exp. mit Pr sangade herheit. Ang. 1. 
Seeeceeseeeessr. 843 an dic Expebe! 1214 a. d. Erp. d. „. 

  

     

  

        

  

    

  

  

  
    Fimdebeutſele E 
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Kr. 32 — 18. Jahrgang 

    

Beiblatte der Danziger Volksſtinme 

  

Dienstüg, den 8. Februur 1927 

  

  

    Hamnsiger Maqhrichten 

Die „Weiße Woche“. 
Von den Faſſaden der aryßen Lauſhanſer agrußen garoßte 

vunte und weiße Schilder. Man hat eben erſt die Werve. 
nlakate für den großen anveninrausverkauf entiernt und 
ſchon alle Hände voll zu tun gebaht, um für die Weiße Woche 
norzubereiten. W. W. ineinander verſchlungen, gegeneinan 

der gelehnt, in allen Schriftarten, iſt das markaute Wahr⸗ 

zeichen dieſer Wochen, in denen man allr Arten von Wäſche 

billiger zu kaufen gewöhnt iſt, als ſonſt. 

Aber die heutige Zeit iſt ichlecht, und unter den Lenuten iit 
wenig Geld, ſo huch auch die Kaufluſt mauchmal gorrizt iit. 

Geraͤde dafür ſorgen unſere Kaufleute. Reklame iſt heute 
die große Loſung, der ſicherſte Weg, Käufer anzulocken. 

zweifellos gehört zu den beſten Werbemitteln, die heute der 
Kaufmann anmenden faun, die Detoration ſeines Geſchäfte, 

die kunſtvolle und wirkungsvolle Ansgeſtaltuug der Schan 

fenſter⸗ und Innenräume. Gerade in dieſem Jahre hat man 
ſich mit beiunderer Initiative der Dekoration zutarwandt, 

und die hieſigen Kauſhänſer haven verjucht, ſich gegenſeitig 
zu ühertrumpfen. Das lehrt ein Gaug durch Danzias 
Geſchäfte. 

Weiße Lauben, detorjernemit Taſchentüchern und anderen 
Wäſcheſtlicken ſtehen, in den unteren Rüumen der Firma 

Freymann, gekrönt van ſchön geraſiten weißen Mäſche⸗ 
ſtücken und mit Grün geziert. In einen jauaniſchen Garten 
iſt der Laden vun Sternſeild verwandelt. Auf dem 

crſten Treppenabſatz iſt eine Brücle gebant, auf der awei 

reizende Japanerinnen luſtmandeln. Hinter ihnen ſtelſt Dein 

Teehaus im japaniſchen Stil, und die Wände, bis zum Dach 
hinan, ſind mit kunſtvoll bergerichteten weißen Fähnchen in 

Geſtalt von Taſchentlůchern drapjert, Unten hat man mir⸗ 
derum kleine Bauten errichtet. Bei Ertmann & Poerlbe⸗ 
wiütz ragen von einem agrotzen Tiſch Obekisken und Säulen 
in violetten Farben zur Decke empor, Sie umringen ein 

Baſſtu, aus dem ein Sprinabrunnen munter, plätſchert. Die 

Draperien beſtehen, wie überall, aus Wäſcheſtücken. Die 
Firma Potrykus wuches hat Piautelt zum Symbol 

der Weißen Woche gewählt, die von den Pfeilern auſ die 
ichön ausgelegten Waren auf den Warentiſchen herab— 
blicken. 

Ganz Danzig, wenigſteus das Geſchäflsviertel, iſt in Weiß 

gehüllt. Weiße Woche! So bringt uns die Geſchäſtswelt, was 

der Winter vermiſſen ließ, allerdinas iſt der, Schnee, der jetzt 
alles weiß macht, etwas koſtſpieliger, aber nicht minder ſchön. 

  

  

     

  

  

Die Lage guf dem Wohnungsmarkt. 
Wieviel Wohnunnsloſe gemeldet ſind. — Die Zahl der 

Wohnunhen. 

Augeſichts der neuen Korderungen der Hausbeſitzer und 
der Plänr des Senats auf Lockerung der Zwaͤngswirtiſchaft, 

iſt es notwendig, den Stand der Wohnnnasverhältniffe ein— 
mal in nackten ahlen zu beleuchten. 

Die Zahl der Wohnnugsſuͤchenden, die beim Wohnungs⸗ 
amt der Stadt Danziga am Anfang dirfes Mynats gemelder 

war, belieſ ſich auf: Arn Einzimmerwohunngen, 1ühat ezwei— 

zimmerwohnungen, ν Dreigimmerwohuungen, 122 Vier— 

zimmerwohnungen, li Füuf- und Mehrzimmerwohnungen— 
MNotwohnungen wurden 135 geſucht, iusgeſamt betrug die 

Zahl der geſuchten Wohnungen ih. Außerdem, waren 180 
Werichtsvollzieherparteien zu befriedigen, d. ba dieſe Änzahl 

von Wohnungsinhabern ſind zur Räumung ibrer wohnung 

verurteilt worden und der Gerichtsvollziehjer iſt dabei, dieſe 
Leute auf die Straßt zu ſetzn. Nun werden zwar um den 

1. April d. J. die am Heerrsanger geſchafſenen Woh⸗ 
nungen beziehbar, aber kaſt diejelbe Anzahl von Wohnungen 

wird jährlich bauſällia und muß nerüumt werden, jv daß 

eine große Veranderung nicht eintreten wird. 

In Anbetracht der hohen czahl der jogenannten Gegichte— 

vollzieherparteien icheint angebracht, daß in der Fragr 

der Exmittierung eine Aenderung eintritt. Dieſe große 

Zahl von Wohnungen kann in kurzer Zeit, denn bei einer 

Exmittierung handelt es ſich nur um kurze Zeit, nicht be⸗ 

jchafft werden. Dazu wird es einer Zeit von Monaten br⸗ 
dürfen. Dieſe Familien müßen alſop monatelang in dürf⸗ 

tigen Notwohnungen, in Polizeigetänganiſſen — wie es mehr⸗ 

fach vorgekommen iſt — uiw. Muilucht nehmen. In Dentſch⸗ 
land ſind ſchon ſeit Jahren die Mierseinigungsamter dazu 

geichritten, wenn ſie in notwendigen Fällen die Zuitim⸗ 

mung zur Kündigung eines Mieters geben, ſie den ausdrück⸗ 

lichen Vorbehalt machen, daß der Mieter die Wohnnng erſt 

zu räumen braucht, wenn ihm eine andere Wobunng durch 

das Wohnungsamt zugewieſen worden iſt. Damit würde 

verhindert werden, daß ſkrupellos Familien auf das 
Straßenpflaſter geworfen werden. 

Ueber die Zahl der vorhandenen Wohnungen iſt eine 

neuere Statiſtik nicht vorhanden. Die letzte datiert vom 

Mai 1918 für die Stadtaemeinde Danzig. Seit dieſer Zeit 
ſind mannigſache Veränderungen erſolgt, doch dürſten die 

Ileineren Wohnungen nicht zugenommen haben, da einige 

Jahre nach der Zählung der Wohnungsban noch ſtill lag 

Und in der nachſolgenden Zeir durch Neubau kaum ein Plus 

geſchalfen worden iſt. da ia jährlich mehrere Hundert Woh⸗ 

nungen baufällig und uubewohnbar werden. Es wird des⸗ 

balb immerhin intereſſaut ſein, dieſe Zablen wiederzugeben, 
um zu erſehen, welche Wohnungen am dringendſten be⸗ 
nötigt werden. Es waren im Mai 1918 in der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig gezählt 12310 Einzimmerwohnungen, 

18 308 Zweizimmerwohnungen, 6220 Dreizimmerwohnungen, 

3435 Vierzimmerwohnungen. 2425 Fünfzimmerwohnungen, 

1220 Sechszimmerwohnungen, 739 Siebenzimmerwohnungen, 

334 Achtzimmerwohnungen, 159 Neunzimmerwohnungen, 77 

Zehnzimmerwohnungen und 143 Wohnungen mit mehr als 

10 Zimmern. In dieſe Zahlen ſind die Wohnungen mit Ge⸗ 
werberäumen nicht eingeſchloſſen, die im ganzen ſich auf 1744 

ſtellen. 333 Wohnnngen waren zu Bürozwecken verwender 
und 31b Wohnungen ſtanden leer, d. h., augenblicklich injvlae 
Veränderung des Mieters wurden Renovationen ausgeübr. 

Nach dieſer Statiſtik ſtellen die Wohnungſuchenden 
folgenden Prozentſatz zur Zahl der feitgeſtellten Wohnungen⸗ 
bei den Einzimmerwohnungen 16 v. H., bei den Zwe. 
zimmerwohnungen 10, v. H., bei den Dreizimmerwo 

nungen 190,4 v. H., bei den Vierzimmerwohnungen 3/5 v. G 
bei den Wohnungen mit mehr als vier Zimmern 6/6 v 

Selbſt wenn man die größte Zahl dieſer Bewerber fuür Nü 
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aimmermobhunngen einſett wird die Zouht der, Bewervbenden 
uim ſoime Wohnungen loum (üu. H. uberſchreiten. 

MWenn mir an Hand dieier Stattitit unterinchen, ob die 

Zwanavwirtichnit ſur großere Wohnnunen aujgehvben 

werden kaunn, ſo lit dieſe Frage bei den Fünfzimmer 
wohuungen iehr itrittig. zumar man den Inhavern die; 

Mohnnnarn duoch ermvulichen müßzte, eine zwuangsbewirt, 

ſchaftete kleivere Wohnung zugewieſen zu erhulten, wodurth 

die anderen Wohnungiuchenden benachteiligt würden 

Wohnungen mit mehr als ſuni Zimmer ſind nach der alten 

Statittil 2re vorbanden. Die Freiaabe dieſer Wohnnnaen 
ſünnteſee mit ich bringen, daß die Wohnungen leer ſtehen. 

bleiben und ichlietlich zur Aniteiluna tommen mäſtten 

In dieier Weiſe würde das zur Mildernng der Wohnnngs 

not beilragen. 

    

  

  

Die volniſche Sprache bei der Eiſenbahn. 
Der Senat vbeantragt die Eutſcheidung des Oberkommiſtars. 

Angelegenheit der Kenninis der vpolniſchen 

ſenbahndienſt, worutzer die „Danziner Volks- 

ftümmre“ bereils eingehend verichtete, hat der Scuat nun⸗ 

mehr die Eutſcheidung des Koben Kommiſiars angerujen, 

Iuu feinem Autrage weii der Senat darauj bin, daß die Kor⸗ 

derungen der polniichen Eiienbahnverwaltung in Wider—⸗ 
ſpruch ſlehen mil äder Eijenbahnentſcheidung des Hohen 

Kommtiſars vom * September (h2t, nach der die Auwen— 

dung der poluiſchen Sprache nur in beſtummen Ausnahme— 

fällen ingelaſien it. Um in dieien Fällen die polniſche 
Sprache nuzuwenden, ſei es nicht erforderlich, daß alle ſeit 

dem l. Dezember 402angeſtelllen Eiſenbahnbeamten ſich in 

der polniichen Syerache mündlich oder gar mündlich und 

ſchriftlich rerſtändigen tlönnen und nur noch ſolche Vewerb 
ſür den Eilenbahndienſt angenommen werden, die bei der 
Allfnahme die polniſche Sprache in Wort und Schriit be⸗ 

herrſchen. Die Auorduttngen der polniihen Eiſenbahnver— 

walkung führten dazu, daßß die deutſchſtümmiae Dauztaer 

Bevöllerung vom eulbahndienſt autsheſchloſſen wird, ins 

beiondere die im Eiſenbaundienſt beſchäftigten Arbeiter, die 
den Muuſch haben, in die Beamienlauſbahn aufzurüclen und 
die Kiuder der Eijenbaͤhubeamten, die nach der Eutſcheidung 

des Hohen Kommiſſars bei Beſetzung freiwerdender Stellen 
in allereriter Linie berückſichtigt werden jollen. Da dir ſcllon 

im Inniſoy. erhoͤbenen Vorſtellungen des Senats bei der 

palniichen Mryierung nur den Erfolg gebabt haben, daß die 

Friſten für die Erlernung der poluiichen Sprache noch ein⸗ 

mal hinausgeichoben wurden, ſo bleibe nichte anderes übrig, 

als eine grundſätzliche Kläruna durch den Aukraa auf Ent— 
ſcheidunga herbeizuführen 

Anerwünſchter Zuzug. 
Eine polniſehe Lndendiebflahlsgeſellſchaft hinter Sthtoßt 

und Riegiel. 

Wegen aewerbsemäßigen Ladendiebſtahts ſeſigenßommen 

wurden der Schneider Krauz Bartlowiak, Arbeiterin Barbara 

Graczyt. Fran Leokadia Tomczat, Frau Foſepha Gindera und 

Fran Julianna Konarfta ans Poſen. Dieſe, Perſonen haben 

ſich zuſammengeſchloſſen, um in Daltzig eine Meihe von Laden- 

diebſtlähten auszuführen. Als Organiſator und Führer dieſer 

Diebesgeſellichaft iſt Bartkowiak ieſtgeſtellt worden, der 

bereité ümal wenen Ladeu- und anverer Diebfläble, darunter 

auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt. Daß B. von ſeinem Hand⸗ 

werk etwas verſtehl und der richtige Mann auf dem richtigen 

Platz iſt, beweiſt die Tatſache, daß ee ihm mit ſeinen Leuten 

gelungen iſt, in 1˙ Tageneinm ganzes Warenlager, 

beſtehend e ſchwarzer, Seide, Schürzeuſtofſ, ſinabenanzügen, 

Schürz men Nachthemden, Vettbezugſtoffen, Strümpfen. 

Unterwäſche, Gardinen, Tiſchtüchern, Leinwand und dergleichen 

mehr zuſaminenzuſtehlen, und zunächſt zu einer Frau Salewſti 

nach Ohra zu ſchaffen. Nach beendetem Raubzug ſollte das 

geſtohlene Gut von bort abgeholt, nach Poſen trausportiert 

und dort an den Maun gebracht werden. Durch die Feſtnahme 

per Täter und Beſchlagnahme der geſtohlenen Waren iſt aber 

dicſer Plan vereitelt worden. Die Beſchuldigten ſind ſämtlich 

dem Amtsaericht zugejührt worden. 

In der 
Sprache im E    

    

  

     

  

   

     
     

  

  

  

   
  

  

   

  

Unſer Wetterbericht. 

Beröfjentlichung des Obſervatoriums der Freien Siadt Danzig. 

Dienstag, den §. Februar 1927. 

Allaäaemeine Ueberſicht: Der hohe Luftidruct 

beninnt ſich iüdwärts zu nertagern. Uever Standinavien und 

an den Weſtkutſten der briliichen Juſeln ſind Randſtörungen 

neuer Kuklone auigetreten, die im Norden vorüberziehen. 

lnter dem Einftluß der Ausütrühlung in den tlaren Nächten 

iſt die Temperaur in Sentraleuropa überall bis unter den 

(eirterpunkt zurückgegangen. 
Norheriage: Woltig, 

ichwache umlaufende Winde. 
des geſtrigen Tages — 1.4: 

— 2,4. 

  

vieljach dieſig und ueblio, 
Leichter Froſl. — Maximum 

Minimum der letzten Nacht 

  

Italieniſcher Wein ſür Danziger Grippetraule. Für die im 

Städliſchen Kränkenhaus liegenden Danziger Grippekranten, har 

die welthekannte Vermonth-⸗Keillerri S. MU. Freund, Ballor & Cic., 

Turin, zur Erhalung Fläichchen Paiſitn d'Aſti geſpendet. Die 

Vermouth⸗wellerei Bullor, die jeil 185/ beſtehl, ijt die., größte Kel⸗ 

lerei Ilalie. Ihre Jahresproduktion au Vermouth alltin er 

reicht die Höh. von etwae! Millionen Liter. Der— Paſſito d'Aſti 

iſt fſür Relonvatcienten ein beijonders geeigneter Wein. 

Ein weiterer Rückgang des polniſchen Kohlenexports iſt in der 

nüchſten Zeit zu erwarten, da der Crport nach Schweden ein⸗ 

geſteür worden iſ, weil die engliſchen Firmen bedeutend günſtigere 

Angebote machen konuten. 

Aus dem Fenſter geſtürzi hat ſich geitern morgen inſolge einer 

ſelichen Störung die 22 Jahre alte Ehefran Erna, T. Die Un 

glüdliche erlitt inrch gen Sturz Knöchelbrüche an beiden Füßen. 

Polizeibericht von 8. Februar 1927. Feſigenommen: 15 Per- 

ſonen, darunter t wegen Diebſtahls, ‚ wegen⸗ Betruges, 

wegen Trunkenheit, 4 wegen Obdächloſigteit, 6 in Polißzeihaft. 

    

  

   

    

SPO. Stabtbürgerſchaftsfrabtion und Ortsvorſtand. 
Heute, Dienstag, abends 7 Uhr, im Volkstag wichtige gemein⸗ 

ſame Sitzung. Erſcheinen aller Mitglieder dieſer Körperſchaften 

erforderlich. 

  

Gute und billige TEPPICHE, GARDINEN, BETT- UND HAUSWASCHE 

Ausgisst Momsß 5 
   äSRPR 

  

  
   

      

Das dicke Ende. 
Nun Ricardo., 

Cn ſimeluas Wünberbäres um die Liebe, 
Cin winhrtanhiebeuder Meuinch vermoag em Leben wülrs“ 

lun alles zurenreichen itöthnn« komme dus diche Ende, 

mule wun ſo ſaatl, immer nach: die weichuchte der hiitvriſchen 
nroßten Liebenden lehrt une da Aute Liebe zu einem ar 
lirbten Weien vermon der nüſe Sthlawiener plünlich 
wier Wonten kann müneliren Arhbert einn tetiten, der 
lUrockenite Atteumene, demmeines ühiumes Fautes der veiline 
Iuukten eunner Liebe in die Knocken mhyrt, gehl., hin, ſehr 

üich unter eine blrhende Linde und veriaſut ein Sonei, in 
dem emmit vihnongarer Ahutung die ſchwellenden Meize eines 
Frauentorpers beſtunn. Dieſer Maun, der bisher rauen 
Unmnuls ermaniate Stenerpflichtige poüermals Lohnempfänger 

niedrmter Kategorir reatütrierte, wird nlohlich aus Viebe 
zum Dühter, bis wirder eines Taaes das dicke Ende nach 
nachtoymmi— 

Hören Sie, 
»lorateur Momey 

ſchenen Zinstuſerne 

       

      

   

      

   
   

  

    

  

  

wie das dicke Ende au dem Tapezierer und 
Terurus tam. Im Hinterhnus einer 
Aumitten pon allen Sofas, ſowellenden 

luvſeſſetu und ſederuden Matratzen euinadelte üch n 
Momevs Herzen eine Liebe, deren lobernde (Fkammen, in, dir 

erite Etage des Vurderhauſes in Fruattein gulm (Modiſtin 

und ſeine Maßbichnetderin) züngelten, Aber ach. jo gieria 

die Fläammenbogen auch Zulia umziichten, meyr als ein: 

bohl, mit ſo'm auierer? vraächte die Glut änicht znm 

Schinelzen. Aber wijſen Sie. man ſaar das ſu, er war näm 

lich nur nicht iv ichlimm, denn Zutia, die Hehre war ja in: 

jachlich nur jo'n Viei, das den auten Nomeo vin Werlchen 

ſappeln laſen wotlte. Sie verläanale eine— der kuniſichen 

eichen eckten mannlicher Liebe es war ihr Gelhſt uich tlar— 
wav, aber irnend ioü etwas abimegiges, reiht hloßſinnigen 

miſite es icen. Tie Hruuen baben nuu— Uimal ſolch einen 

Kala zum MNomantiütken, und Iutenni cfondere. Wäre 

Momen auf dem ten i*“ geweren, ſo wäre er airlleicht an 

der Tochrlune entleng in, Jultens Kemenate nebrochen, oder 

er hätte um Zuliene Willen den Hausnurtier vermöbelt, 

Lielleicht würeher ſtint in Fußt um die Wekt geprigert, und 

ulia mwäre beſtimmt ſein eigen gaeworden. 

Un einem Vurmifltaa, die Sonne ſchien warm und ver— 

dammt allfreigend, ſtaud Römen in Jeiner, Werlſtüumund 

modernifierte ein verheertes Pluichſoſa, mit Gobelinſtoſi 

      

    

   

      

      

   

     

  

     
   

Er batle den Weund voll bloner Kaumweclen [Mürctenfſüſahen 

oder Mickepeel genauntt arftupit, um ſie mit teinen Spyichel 

zu befenchlen, damit das reihenweiſe Einſchtanen ichuetler 

und rhuthmiſcher näachher vor ſich gehen lunnte— 

Welche Gedanlen Mümev zwiſchen Julia und dem zu be. 
artheilenden Sofa verband, mag wohl miemand ergründen, 

jedoch irgendwelche Aͤdrennſſoziationen müſſen ſein Iunneren 

aufnewühlt haben. deun plötzlich wurer ſith in ietner vollen 

Länge aulſ das Soſa ſtrampelle mit Armen, und Beinen. 
drückfe wie ein vertieutee, jungerese Mindpieb die Angen an⸗ 

dem Schädel, hirſtete und itohnmten Was ivar geſchehen? 
Im Vorderhaus öffnete ſich Zutiens, Fenſter kiie hakte 

Slunde mil eingeichlaſeuem Bein hiuler der Gardine 

neftanden und ihr herriich frinerten Köpſchen guckhle er 

ſchroclen heraus, it einen Schreckeusichrei aus. berſchwand, 

und war wenjag' ſnäter an Momeos Seile, neben dem Sypſa, 

Wir ſragen nochmal: was war mil Romco geſchehen“ 

Nüun, Liebr. unermiderte Liebe im Herzen und Lammzwacken 

ümhund verrinbaremüihniemats: Numev heklopfte das Sofa, 

dabei jah er im weiſte merhwürdigerweiſe Juliens Weſtahn. 

er tameinen tiefen Seuſfzer nud —eine Kammszwecke jauſte 

in den Schlund, ſchlug krechend gegen das Rachengäpſchen 

und dadurch kam ein Huitenaufall zuſtande. 

Zulia tam zur rechten Zeit, ein liebevoller Schlag ihrer 

zarlen Hand in Nomevs Kreuk bejörderte die Kammzweche 
aus Tageslicht. Der Bann war zweifach gebrochen: und in 

die Arme ſonleu ſich beide und jaulten vor Viebe und Freude. 
Und da nuueben das Soſa duſtand, aab Romeo ſeiner Julia 

den erſehnten romantiſchen Bemeis ſeiner Liebe — kurzer 
haud ſhie er ſümtliche Kammzweclen in die, Ecle dex Werl 
flatt, ſchmiß den Hammer ſort, .—, der fleißige, arbeilſame 
Mann unterbrach aus Lirbe ſeine dringende Ärbeit. Julia, 

glücklich über ſouiel Spfermut, entſagte allem Hochmut und 

— es war um ſie geſchehen. 

     

  

     
  

       

      

      

   Das dicle Ende? Tia mveeſgelang Jukia, vor dem Richter 

ſämtliche Anſchuldiannaen Romevs! wonach noch, audere 

Männertals Vater des Kindes in Vetracht kommen lönnten, 

ſchuöde in ichellen. Obwohl ſehl Romev artſtatt KLamm, 

zwecken Wiſt und Galle ſpie, wurde er gur Fablung von 

mongtlich àuüulden Alimenten veruürteilt. 

Romes iſt heute der einziae Tapezierer, dermſich weigert, 

alte Soſas iu renovieren. 

  

Standesamt vom 7. Februar 1327. 

Bunllehrking Brund Selke, 1l7 & M. — 

Chefrau rlene Mmpiniti geb. E.z.worifi, 12 I.— Ehefrau Minne. 

UKuttny geh. Gertnihh, iν I. Vi Schiyſier Euml Häarmann., 

D J. 1 we. Witme Luiß Trepczick are. Kups verw. deltlali, 

J.7 M. Witwe Johannte Turpezüal geh. Lange, d J. 10 M. 

Arbeiter Mürtin Solinili, &t J. U. M. Schloſſer Karl Bier⸗ 

maun, 6 J. I1 Mi. Arbeite Iriedrich Nötzek, 2 J. 2 M. — 

Tonsstahle   

    

  

       
      

    

  

          

   

    

Schloſterlehrling Frin Lulas, 19 JI. 7 M. „ Tochter ü g 

Paul Totarſi, I. l=i M. Ebeiruu Klara Gyoellrtz geb. Af⸗ 

mann, 12 J. M. döchin Aima Schunke, 11. J. 3 M. — 
   Mäuchvreibefitker Kur:? Pnehrt, I J.— beiter Vornhard Goll- 

nau, 1½ J. Wilme Marie Marmer geb. Nichter, 80 J. 7 M. 

Schulvorfleherin i. R. Clite Kliewer, h J. 6 M. 

Waſſerſtandsnachrichten am Januat 1927. 

  

  

  

    

Strom⸗Weichſel 6. l. 7. l. Graudenz 1.48 Cl. 48 

Kralau.. . 2.05 ＋2,01 Lurzebrak .. 1172 Tl.78 

6. [. 7. i. Montauer Spitze 0.77 ＋U8U 

Zawichoſi . 4 1. 10 .-f5 Piedel 1.05 LI. 06 

b. I. 7. 1 Dirſchaur.. .80 “0.85 

Aa., ichan . . . K1/5 .73 Einlage . 22,4% 2, 30 

7.1. S. I. Schiewenhorſt ＋2,08 ＋2,50 

Ploct .. .24 4 [,24 ] Nogat⸗Waſſerſt. 
7. 1. B. i. Schönau O. P. 6.58 ＋6.68 

Thorn . . l.% Süise Galgenberg O. W. ＋ 4.61 ＋ 4, 61 

ordon .. . ＋1.28 (.2% Neuhorſterbuich ＋2.04 4. 2,00 

Culn . ＋J.06 ＋T1,% Anwachs —.. ＋ 

Vorläufig letzter Eisbericht der Stromweichſel vom 8. Febr. 1927. 

Von der ehemaligen Lansesnrenze (Schillno) bis zur Můün⸗ 

dung Eistreiben einzelner Schnil „ ů 

Sämlliche Eisbrechdampfer im Cinlager Hafen. 
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LarcνeCAI“: 

Breitgasse 11 Ecke Kohlengasde) 

Spesialserlrieb ven Gardinen 
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Auas Cem Osten ů 

ö Den Gutsinſpehtor verprügelt. 
lyntsinihettor Benjon aus Eberswalde (Kreis Ri. Cylaum wurde 

  

bei einem Meuiſtionsegang rDhenz auſ dem oortigen utshaf 
von den Weollern Gebrüder Laube überiailen. Otte Laube rih 
Venjoh zu Äoden und würnte ihn, wührend ſein Binder Konrnd 

   
   
lenilb des Imſpellors auſ beſſen Köpf der— 

maßen einhieb, daß der Slock in Stücke Ling. Alutühberſtrömt lief 
Venſon in den, Pferdeſlalt, veriolgt gon ttb Laube, ber ihm dort 
noch mit einer Stallaterne über hen Kopf jchlug. Ter Sdyververlettte, 
der ſofort ürgtlichn Hitin in Aulpruch mehmen' utußte, kiegt ſchhver— 
krank danieden 

Benmte mit Zuchthäuslern im Bunde. 
Skandalöſe Zuſtände im Zuchthaus Brieg. 

An der ſchleſiſchen Stadt Brieg begann Donnerstag ein 
auiſſehenexregender Rrozeß gegen mehrere Iufaſſen des 
rieger Zuchthauſes ſowſe gegen einen großen Teil der im 
Dienſt tätigen Beamten megen Betruges, Diebſtahls, Urkun⸗ 
denfäͤlſchung und Erpreſſungn. Die Auklage richtet ſich negen 
15 Annetlagte. Darunter veilnden ſich Straſauſtaltsinſpeklor 
zyegon, die Oberwachtuſelſter Zoſef Glüſer und Heiurich 
Koberſty ſowte mehrere Wachtmeiſter und Hilſswachlmeiſter. 

Wie die Verleſung des Mullagebeſchluſſes eraab, handelt 
es ſich um geradezu ſtandalöſe Vorfälle. Für die ordnungs⸗ 

Laube min dem dicken H. 

  

gemüße Leitung der Verſandabteilung des Zuchthauſes fehltle! 
es an einer gecinneten Kraſt. So kam es, daß der (Gefangene 
Erſich Papr, der ſich die Gunſt des Inſpektors Zuegon er⸗ 
worben hakte, für dieken Poſten beſtimmt wurde. Wie ſich 
jetzt erwies, hat Pane das Vertrauen, das man ihm ſcheukte, 

ſchnöde mißbraucht. 

Ais er bei der Uehernahme des Lagers fjeſtſtellte, daß mehr 
Warenvorräte vorhanden waren, als in den Büchern ver⸗ 
jelchnet O‚D- reiſte in ihm der Gedanke, ſie zu verkaufen 
und das Geld für ſich zu verwenden. Das konnte aber nur 
mit Hilfe von Beamten geſcheben. Er fand aber Perſonen, 
mit deren Hilfe er Waren kiſtenweife verſchieben konnte. 
Das Verhältnis zwiſchen den Brieger Zuchthäuslern und 
den Beamten kennzeichnet allein die Tatſache, daß der Straf⸗ 
anſtaltsſekretär Stofan dem Pane Zivilſachen lieh, um mit 
ihm eine Gaſtwirtſchaft zu beſuchen. Aufträge, die direkt 
durch die Anſtalt ausgeführt wurden, ſind von den Betrügern 
kaſſiert worden. 

Karthans. Ueberfjall oder Unglücksfall? Der 
bei dem Baugewerksmeiſter Tuske beſchäftigte Kuſcher 
Ueben, Groth iſt in der Sonnabendnacht das Opfer eines 
Ueberfalles oder Unglücksfalles geworden. Auf der Rück⸗ ſehrt von Danzig kam das Fuhrwerk ſpät in der Nacht lana⸗ ann auf den Hof des Herrn Tuske gefahren. Der auf dem Werke angeſtellte Nachtwächter war der Meinung. Groth 
ſchlaſe, da er nicht vom Wagen ſtieg. Wie groß war jedoch jein Schreck, als er ſeſtſtellte, daß Groth mit ſchweren Kopf⸗ 
wunden in ciner aroßen Blutlache beſinnungslos im Wagen 
lan. Da Groth bis zur Stunde noch immer beſinnungsSlos it, daher auch keine Angaben machen kann, wird wohl die eingeleitete Unterſuchung ergeben, ob es ſich um einen Ueber⸗ 
jall oder Unglücksſall handelt. An dem Aufkommen des Groth wird gezweifell. 

Königsberg. Einraſfinierter Gaunertrick. In einem Bankgeſchäft der Kaiſerſtraße erſchien ein Fremder, der vorgab, 91 Dollar einwechfeln zu wollen. Nachdem die 
Scheine durchgezählt waren und der Kurs genannt wurde, lat der Erſchienene ſo, als wenn ihm dieſer zu niedrig ſei. Darguf reichte ihm ein Angeſtellter die Dollarſcheine zurſic. 
In dieſem Augenblick betrat ein zweiter Fremder das Ge⸗ ſchäftslokal und zon den Angeſtellten ins Geſpräch. Der anbere Mann verweille gleichfalls noch länger und gab dann 
zu verſtehen, daß er nun dic Dollarſcheine doch einwechſeln 
werde. Der Angeſtellte zahlte ihm darauf den Gegenwert in deutſchem Gelde aus, ohne die Dollarſcheine nochmalßs durch⸗ zudzäßhlen. Der Fremde entfernte ſich mit dem Gelde. Eine Weile ſpäter nahm der Angeſtellte die nochmalige Durch⸗ 
zählung der Dollarſcheine vor und ſtellte nun dabei ſeſt. daß 5⁰ Dollar fehlten. Der Ganner hatte es fertiggebracht, die 60 Scheine aus dem gebündelten Paket hberauszuziehen, während der Angeſtellte ſich mit dem anderen Fremden unterbielt. Es beſteht der Verdacht, daß die beiden Fremden zuſammengcarbeitet hatte 

  

   

Ein tödlicher Uuglüclsfall, der noch 
der weiteren Nufklärung bebarſ, ereignete ſich geſtern 
ſrüh gegen azu, lihr in der Moltkeſtraße. Beim lieber⸗ 
ſchreiten des Fäahrdammes wurde, der Schiffsphotograph⸗ 
Mar Dreblow, Vollwerk 2?, von einem Kraftwagen über⸗ 
jahren und ſchwer verletzt. Der Verunglückte ſtarb auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe. Wodurch das Unglück 
verurſacht wurde, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Neutomiſchel. Es gibtönoch Pietal. Im „Kreis⸗ 
blatt“ des Städtchens Neutomiſchel kjetst polniſch Nowy. 
Tomysl) erſchien kürzlich nachſtehendes Inierat: In un⸗ 
uittlöſchlicher Erinnerung an meine mir allzufrüh durch den 
Tod entriſſene unvergeßliche Gattin Agnes, geborene 
(elleszun, habe ich mich am heutigen Tage, als am Ge⸗ 
burtstag der Verewigten, im ſeſten Glauben an unſern Hei⸗ 
land und Erlöſer und in Gewiſheit einer neuen glücklichen 
Zulunſt zu innigem Herzensbund mit Fränlein Hedwig 

Stettin. 

  

Timm verlobt. 

  

    
Gattenmord im Norben Berlins. 
Mit einem Ziegelſtein erſchlagen. 

Der im Norden Berlins in einer Gemeindeſchule 
wohnende Heiger Buchholz teilte Montag ſeinen Verwandten 
mit, daß jeine Frau ſeit mehreren Tagen ſpurlos ver⸗ 
ichwunden ſei. Die Kriminalvolizei, die daraufhin benach⸗ 
Lichtingt wurde fand in einer kleinen Numpelkammer des 
Schulgebäudos die Fran Buchholz in einer großen Blutlache 
lot auf dem Boden. Der Gerichtsarzt ſtellte ſeit, daß ſie mit 
cinem Ziegelſtein erſchlagen worden ſei. Buchholz, der ver⸗ 
haftet wurde, gab in voller Gelaffenheit zu, daß er ſeine 
Ehefran am vergangenen Frreitag erſchlagen habe, konnte 
aber keinen Bewegarund für die Tat angeben. 

* 

Ein angetrunkener Arbeiter brachte in Frantjurt an der 
—der im Laufe einer Ausclnanderſetzung ſeiner Frau mit 
einem dolchartigen Meſſer mehrere tiefe Stiche in die Bruſt 
und ſeinem Sohne ſolche in den Leib bei. Die Schwerver⸗ 
letzten wurden in das Städtiſche Krankenhaus übergeführt. 

  

Ein Krankenhaus in Jlammen. 
Die Kranken geborgen. 

In Furtwangen im Schwarzwald iſt nachts um 3 Uhr 
im ſtädtiſchen Krankenhaus ein Großfener ausgebrochen, 
das im Dachſtuhl auskam und ſich ſchnell auf daß dritte 
Stockwerk ausbreitete. Sämtliche Kranken mußten ſchleunigſt 
in Sicherheit gebracht werden. Der Dachſtuhl und das dritte 
und zweite Stockwerk wurden durch Feuer und Waſſer ſchwer 
in Mitleidenſchaft gezogen. 

Die Sommerfelder Mörder geſtehen. 
Auch der zweite Mörder verhaftet. 

Sonutag abend wurde in Kiel der zweite Sommerfelder 
Mörder, Librenz, von der Kriminalpolizei feſtgenommen. 
Er hatte ſeiner Mutter bei einem Beſuch in Halle erzühlt, er 
nrüſſe dringend nach Kiel fahren. Die hiervon benachrichtigte 
Kieler Kriminalpolizei erkannte den Geſuchten nach der Be⸗ 
ſchreibung in einem Gaſthoſ. Librenz hatte noch eine größere 
Summe Geldes bei ſich und hat offenbar die Abſicht gehabt, 
auf See zu gehen. Er wird nach Berlin transportiert werden. 

Nach einer Blättermeldung aus München hat der dor 
als einer der Sommerfelder Raubmörder verhaſtete junge 
Mann nun zugegeben, der geſuchte Fürſorgezögling Kurt 
Sommer zu ſein. Er lengnet aber, an dem Sommerfelder 
MNaubmord beteiligt zu fein. Er gibt zu, daß er und ſein 
Komplize Librenz Geld beſeſſen haben. verweigert aber jede 
Auskuuſt darüver, woher es ſtamme. 

Heinrich Sklarz bleibt in Haft. Die Große Strafkammer 
des Landgerichts 1 Berlin, die die Beruſungsverhandlungen 
in dem Betrugsprozeß gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz 
führt, hat den Haftentlaffungsantrag des Angeklagten wegen 
Verdunklungsgefahr abgelehnt. 

Schwerer Einbruch in Halle. In der Nacht drangen Ein⸗ 
brecher bei der Mitteldeutſchen Textilgeſellſchaft von einem Möbellager aus durch die Decke ein und nahmen insgeſamt 
für 29000 Mark Stoffe mit. 

  

  

Der Mann, 
dlie Frum umd dus BiIUM 

/ON ERNST KLELN 

2⁰ 
Der Skandal hatte ſeine Opfer zerrißen. verichtun⸗ 

gen.— —. 
Eina Genelli rüſtete zur überhaſteten Flucht aus der Hauptſtadt. 

Am Abend vor ihrer Abreiſe ſtien ſie zu der Wohnung Konel Serrues empor, der zwei Stoc über ihr im ſelben Hauſe wohnte, Sie kam um ſich von ihm zu verabichteden. 
Lange hielt ſie ſeine ſchmale, harte Hand in der ihrigen. 
„Ich gehe fort, und ich weiß nicht, wann ich zurückkehren werde. Aber Herr Serrurs, ich möchte, du Sie mich im Gedächtnis bewahren, als eine Fran, die nie vergeſſen wird waß ſie Ihnen dankt!“ 
Serrues war wie immer abweiſend, wenn auch nicht un⸗ freundlich. 
Iind ich möchte nicht,“ antwortiete er ihr, „datz Sie fort⸗ gehen mit dem Gefüble, mir zu weiß Gott was für Dank Veryflichtet zn ſein. Ach habe nichts als meine Pflicht getan. 
„Sie haben meine liebe, treue Polly und ibren braven Kobert vor dem Gefangnis bewabrt. und Sie haben auch Herrn van Goot ſofort zur Freibeit verholfen.“ -Mein Gyit, Frönlein (Senelli, das iſt ia meine Pflicht geweſen.“ 
—h — ein anderer Unzerſuchurgsrichter hätte vor allem daranj bingearbeitet., für ſich einen verſöntichen Erfolg au Füßrtev. indem er den einen oder den ardern üder⸗ führte — —. 

— Das wor in dieſem Falle unmöglich. Sowohl Robert Smitt mie Henrat van Gyoot waren unſchuldig. Das war meine Ueberzengung von vornherein. Vor allem itt Herr van Goot nicht der Mann daznu, eine ſolche Tat In begeden — jeldſt im böchſten Afefkt.“ 
„Die ſchynr Fran nickre mit bitterem Lücheln. Die De⸗ müriauna übes das Benebmen van Goots war noch nicht verwannden. Wean er zu ihr geſtanden hbätte, wäre eß ihr möglich gewefen, den Anſturm des Neides, der Scheelſucht abznjchlagen. Aber er barte ſie fallen laſſen — feige. rũck⸗ ſichtelos, nur auf jich und ſeine SteUnng bedact Auch Dafür mültte ich Ihnen eigentlich danken,“ fſagte ſie leiſe, indem ie d uers Hand, die fe immer noch hielt, unwillkürlich er drückte,. Sie haben mir den Cha⸗ raktes meines Hräntigams im rechten Lichte geseiat i Frauen ſind doch num einmel merkwürdige Geſchsnf 

        

  

    

    

  

   
  

„Wirklich⸗“ lächelte Serrues. Es war erwas in ſeiner 
ſonſt ſo kühlen Stimme, das ſie aufblicken, ſein Ange ſuchen 
liek. Grau war das, dunkelgran — —. Ihr war, als ſchaute 
ſie in eine Abgrundtieſe, geheimnisvoll⸗ üUnerforſcht — Sie trat ganz dicht an ihn beran. 

„Lionel Serrues.“ ſagte ſic, „on haſt mir das Bild ge⸗ 
ichickt. Du haſt Julius Garwey getöter.“ 

Nein,“ erwiderte er. Aber ich weiß. wer es getan hat.“ 

Er ſagte es ihr: 
LHAls Sie an jenem Morgen zu mir heraufkamen, und mich 
in dieſer Augelegenheit um Rat fragten —.“ 
Ich wußte ja nicht, was ich tun, an wen ich mich wenden jollte! Van Gort hatte ſich gleich ſo merkwürdig gezeigt! Er zuckte die Achſeln Ich war überraſcht genug, als ich börte er bätte doch noch mit Garwen geſprochen. Als ich am Morgen von ihm zurückkam, war ich verzweifelt! Da iagte mir mein Mädchen, Sie wohnten im ſelben Hauſe, Sie beijhe ein ſo berühmter Richter. Sie würden mir gewiß ſen — — 
Sehen Sie, Ihr Madchen kannte mich.,— ſprach er. „Sie hatten keine Ahnung von meiner Exiften!! Obwohl wir ſeit Jahren in demſelben Hauſe wohnen. Obwohl wir uns vft end oft auf der Treppe begenneten: Aber Gina Genelli —ich liebte Sie: Ich liebte Sie janatiſch, wahnfinnig, wenn Sie wollen! Ein einſamer Menſch bin ich, dem jein Beruf wenig Zeit zu anderen Dingen läßt. Ehrgeizig din ich — oder beſſer, geiaar. war ich Vorwärts wollte ich, in die Hobe. In dem ſchnellſten Temyo, das es für einen Beamten aibt. Denn ich wollte Sie — Sie — Siel Wahnſinn — wer⸗ den Sie jagen! Vielleicht! Aber ich batte ein Ziel vor Augen, das mich in den ſchweren Stunden in der Bahn bielt, itch bin nicht ſo, wie ich ſcheine. Ich habe einen Hnn⸗ ger nach Leben, nach Leidenſchaft, nach Rauich in mir, der mich oft ſelbſt erſchreckt hat! Dieſes Bild. in das Garwen die ganze Glut ſeiner Künſtlerſeele hine Eemalt hatte, ver⸗ 

blaßt gegen meine Träume — Eina Gyell! Wenn ich Sie auf der Bühne ſab — nie habe ich eine Vorſtellurg verſäumt, 
in der Sie auftraten — — wenn ich Ihnen auf der Treppe begegnete — — da baben hunderttauſend Stürme in mir 
aufgeheult!“ 

Er ſprach wie immer, gelapen. ohne die Stimme zu er⸗ 
heben. Keine Geſte half ſeinen Worten. Aber in der Tiefe 
ſeiner Angen ſab ſie auf einmal Flammen brennen, deren 
Glut ſte an ihrem Körper zu fühlen vermeinte. 

Ich mußte mir eine Maske vor meine Wüniche und Hoffnungen binden Ich alaube, das it mir gelungen, denn 
niemand hat mir bis jetzt hier hineinſchen können — — 

Er ſchlug fich leicht auf die Bruſt. Sie redete nicht. Reate 
üch nichr. Stand nur und ſtarrte in die Tiefe dieſer Krauen 
Augen 

   

  

Entſetzlicher Unglücksfall in elner Papierfaerdt. 
Die Schutzvorrichtungen waren ungenügend! 

In der Napierfabrik Herznes in Düſſeldorſ blieb eine der 
arvien Zerkleinernugsmaſchinen. die nach erfolater Repa⸗ 
ratur wieder in Betrieb genommen wurde, plötzlick ehen. 
Erſi jetzt fiel den Arbeitern anf, daß eine 2gjährige Ar⸗ 
bciterin verſchwunden war. Man ſand die Unglückliche völlig 
zerſtückelt in der Maſchine. Nach den bisberigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſollen die Schutzvorrichtungen ungenügend gae⸗ 
weſen ſein. 

Ein ruſſiſcher Dampfer verſunben. 
Dic ganze Beſatzung und 40 Paſſagiere ertrunken. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Sonntag von bort 
in der Richtung nach Odeſſa ausgefahrene rufſiſche Dampfer „Bato⸗ 
ſiom“ bei bem ſchweren Sturm auf dem Schwarzen Meer auf Hoher 
See ſchwer havariert wurde. Die Ianis, Bemannung und ſämtliche 
ſaven a des Dampfers ſollen den Wellen zum Opfer ge⸗ 
nbel in. 

30000 Grippehranke in Wien. 
Fünf Tote. 

Trorx aller bisherigen Dementis haben ſich in Wien in 
den letzten Tagen die Grippefälle derart gehäuft, daß man 
von einem epidemiſchen Auftreten ſprechen kann. Es ſind 
bisber 30000 Erkrankungen feſtgeſtellt, von denen füänf elnen 
tödlichen Ausganga hatten. 

Ranbüberfall auf ein Kino. 
Schüſſe gegen den Ingenieur. 

Sonntag abend gegen 9 Uhr drangen zwei mastierie 
Räuber in das im erſten Stock gelegene Büro eines Licht⸗ 
ſpielbauſfes in Aachen ein. Unter Drohung mit' einem 
Revolver ſuchten ſie den allein anweſenden Sohn des Be⸗ 
ſitzers zur Herausgabe der Kaſſe zu zwingen. Auf die Hilfe⸗ 
ruſe des Ueberfallenen ergriffen die Räuber die Flucht. Ein 
Ingenteur, der die Flüchtenden aufzuhalten verſuchte, 
wurde durch einen Schuß niedergeſtreckt. Die Räuber ge⸗ 
wannen die Straße und feuerten auf den Portter des Hauſes 
und ben Ueberfallenen, die die Verfolaung aufgenommen 
hatten, zwei Schüſſe ab, die fedoch fehlgingen. Die Täter 
entkamen unentkannt. Der verletzte Ingenieur liegt in be⸗ 
denklichem Zuſtande danieder. 

Domela kommt in Köln vor Gericht. 
Einer Nachricht aus Gotha zufolge hat die bortige Ober⸗ 

ſtaatsanwaltſchaft vem Antrage des Verteidigers Harzy Do⸗ 
melas ſtattgegeben, daß die Gothaer und Heidelberger ̃traf⸗ 
taten in Köln verhandelt werden. 

  

  

Ein kleiner Held. 
Im Kreije Glogau brachen vier Kinder im Alter von 5—6 

Jahren beim Spielen auf dem Ei ein. Dem 13 jährigen Schüler 
Deütſchmann gelang es, alle vier Kinder zu retten. 

Unwetter in Reuyork. Hagel, Schnee und Regen, die 
geſtern in Neuvork niedergingen, verurſachten eine Reihe 
von Unfällen, von denen zwei tödlich verliefen. 

Zigennerprimas Rino geſtorben. Wie aus Neuvork ge⸗ 
meldet wird, iſt der ſeinerzeit weltbekannte ungariſche 
Zigeunerprimas Rigo in einem Nenyorker Krankenhaus im 
größten Elend geſtorben. Rigo wurde in ſeiner Glanzzeit 
beſonders in Paris gefeiert. Er war ſiebenmal verheiratet, 
darunter auch mit der Prinzeſſin Chiman. 

Antpunglück bei Minden. Auf der Lanbſtraße Minden— 
Bückeburg wollte Sonntag nacht das Auto eines Geſchäfts⸗ 
jührers aus Minden einem Wagen ausweichen und geriet 
dabei auf einen Steinſchlaghaufen, wobei ſich das Anto 
überſchlug und die beiden Inſaſſen unter ſich begrub. Der 
eine war ſofort tot, der Führer wurde ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus übergeführt. 

Ranbüberjall auf Reiſende bei Jernſalem. Dailv 
Expreß“ berichtet aus Jern daß Reiſende im Kraft⸗ 
wagen eine halbe Stunde v uſalem von bewaffneten 
Banditen anfgehalten und berandt vurden. Ein Paſſagier 
erhielt einen Schus. Unter den Beraubten befinden ſich der 
Sekretär des ägvyptiſchen Konſuls in Jeruſalem und 
führende Kaufleute. 

    

   

  

  

„Sic verlobten ſich mit van Goot, dem Bankier. Es war 
eine böſe Stunde für mich, als ich dieſe Nachricht in den 
Zeitungen las! Aber ich habe mir dann in aller Ruhe ge⸗ 
jagt — dieſe Berbindung — wenn ſie überhaupt zuftande 
kommt — wird nicht lange dauern. Ich kannte van Goot. 
er iſt nicht der Mann für eine Frau, der die Engel dieſe 
Stimme und dieſe Kunſt gegeben haben. Früher oder ſpäter 
mußten Sie des Irrtums gewahr werden! Ich konnte ſa 
warten! Und ich wartete! 

Und dann kamen Sie in Ihrer Hilfloſigkeit. Ich ſab 
meine Gelegenbeit. Ich ſagte Ihnen, ich könnte Ihnen 
keinen Rat.eben, da ein ſolcher Fall autzer der Kompetenz 
des Gerichts läge. Unſere Geſetze ſind prachtvoll dazu an⸗ 
getan, Verbrechen zu beſtraſen, aber verhindern können Sie 
ſie nicht. Das muß alles den Amtsweg gehen. Ich habe 
ſchon oft über dieſes Problem nachgedacht., bin aber zu keiner 
Vöſung gelangt, In dieſem Falle hatte ich indeſſen ein Mit⸗ 
tel in der Hand, Garwen an der Ausübung ſeines infamen 
Streiches zu hindern. Doch durfte ich Ihnen das ſagen, ob⸗ 
wohl ich feſt entſchloſen war, es anzuwenden? In der Nacht 
bin ich dann zu Garwey gegangen — —.“ 

„Sie haben ihn doch getötet!“ ſchrie ſte. 
In ſeine Augen kam ein grauſamer Ausdruck. 

„Es gibt gewiſſe Dinge, die man nicht vor Menſchen, wohbl 
aber vor Gott verantworten kann. Vielleicht hätte ich ihn 
getötet. wenn mein Mittel verſagt hätte. Vielleicht — ich 
weiß es nicht. Aber ich kam gar nicht bazu, mein Mittel 
zu verſuchen, denn als ich das Atelier betrat, war er be⸗ 
reits tot.“ 

Sie ſchauderte, bedeckte einen Augenblick mit den zittern⸗ 
den Händen die Augen. 

„Wer“ ſtammelte auch ſie die unheilvolle Frage. 

14. 

„Das ich Ihnen bis jetzt geſagt habe, geht nur uns beide 
an. Was mir jeßt noch zu berichten bleibt, muß mein Vor⸗ 
geſetzter hören.“ 

„Ich will, ich muß habei ſein,“ rief ſie. 
„Gut. Ich werde Kerrn Moran — und —“ er überlegte 

einen Moment — „auch Herrn Ström anrufen und ſie bitten. 
mich zu erwarten, Können Sie mich in zebn Minnten am 
Haustor treffen?“ 

„Gewiß.“ 
Sie lief zur Tür, kam aber nochmals aum ihm 

Beide Arme legte ſie um ſeinen Hals. 
„Lionel Serrues,“ gelobte ſie, „was auch immer komme 

ich will dich lieben, wie nur ein Weib den Mann lieben kann, dezt es als ſeinen Helden bewundert.“ 
ü Urduue nreßte ihre warmen Lipnen auf die jeinigen. 

(Fortſetzung folat.) 

aurũück. 

    
  

  
   

 



  

4,8 Millionen Mark 
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Der Danziger Wollwarenhandel. 
Niedergang im Engrosgeſchäft. — VBelebung im Detailhandel. 

Verdrängung der deutſchen Waren. 

Die Bevpölterung Danzigs hielt lange Zeit uach der Vosreißung 
vom Deuiſchen Reicht an deuticher Ware jeſt, bis im vorigen 
Jahre die polniſchen Zöne derart erhöht wurden, daß ſie auf die 
Preisgeſtaltung erheblich eimvirkten. Dieſe Lage haben die Vielitz⸗ 

ialner Fabril⸗ nutzt, die Kammgarne und Imitationen 
engliſcher Eheniots in guuen Qualitaten herſtellen und Vertretungen 
in Danzig wie Kommiſſionslager einrichteten. Auch die Lodzer 
Fabriken ſind hier mit Agenten und Kommiſſionslagern vertreten, 
boch find es nur wenige Fabriken, welche gute Herrenſtoſſe, Kamnt⸗ 
garne, heritellen. Obwohl die Dauziger Bepölkerung auch heute noch 
auf die deutſchen Qualitäten eingeſtellt iſt, mu e jent mit den 
polniſchen Stoiien vorließh nehmen, weil fie billiger ſind. Beſon. 
ders iſt der Vreaug billiger Stoſſe aus Deutſchland unmöglich, weil 
hier der Zoll jaſt ebenjo boch iſt wie der Geſtehungspreis. Bei den 
gauten Qualitäten wirkt ſich der Zoll ſo ſtart aus, doch verteuert er 
auch hier die Ware, jo daß zu den polniſchen Erzeugniſſen ge⸗ 
griffen wird. Der elegante Herr greift jedoch auch heute noch zu 
den deutichen Staffen, weil er ſie bezahlen kann. 

Das Engrosgeſchäft liegt ſtark darnieder. Etwa ein 
halbes Dutzend Großhündler haben ihre Exiſtenz aufgeben müſſen 
und die noch vorhandenen müſſen ſich auch gebörig nbquälen. Die 
deutſchen in, Kontingenten eingeführten Erzeugniſſen dürſen be⸗ 
kanntlich nicht in das polniſche Gebiet weiterverkauft werden. Auch 
Waren aus Staaten, mit denen Polen einen Handelsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen hat, dürfen nur auf Bezu ine bezogen werden. Nur 
die polniſchen Erzeugniſſe können frei grhandel! werdon. Die 
Lodzer Fabriken ſuchen die Geſchäftsleute in Pommerellen auf und 
verſuüchen ſo, die Danziger Firmen aus Pommerellen zu ver⸗ 
drängen. Aber der Danziger Kaufmann hat ſchon längſt Pom⸗ 
merellen aufgeben müſſen. Er könnte wohl auch heute noch liefern, 
aber Geld mürde er nicht leicht bekommen und bei dieſem Ge⸗ 
ſchäft würde der Danziger Kaufmann bald gänzlich zugrunde gehen. 

Das Detailgeſchäft iſt natürlich“ vermindert, aher man 
bezeichnet es noch als zufriedentellend. Einige Firmen greifen zu 
dem Mittel, die Bevölkerung durch Reiſende beſuchen zu laſſen, 
die Kleinverkäuſe varnehmen. Damit ſind auch zuſfriodenſtellende 
Erfolge erzielt worden. Das Weihnachtsneſchäſt iſt ſehr gut ge⸗ 
weſen und der Umſatz an Stojfen im letzten QAuartal 193 war 
Haßcht als in den Vormonalen. Eine hieſige Firma Lib: den 

rchſchnittumſatz im letzten Qnartal 1926 um 0 v. H. höher 
an als wie in der übrigen Zeit des Vorjahres. Auch kann ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Bovölterung der anliegenden polniſchen 
Grenzgebiete ihre Einkäufe an Stojſen in Danzig tätigen. 

Gelauft wird an Damenkleiderſtoffen heſonders Ropeline und 
Nipſe, hauptſächlich einfarbige. Es wird ſiets praktiſch gekauft, wie 
man am beſten das Geld verwenden kann. Es lommen hier mehr 
Lydzer Waren in Frage, weniger Bielitz⸗Binlaer. An Damen⸗ 
mantelſtoffen wurde in letzter Saiſon beſonders Ottomane ſtark be⸗ 
gLehrt. An Herrenſtoffe werden Kammgarn bevorzugt. 

    

      

    

      

   

        

  

      

  

Der Huſenverkehr im Junuar. 
Im Monat Januar liefen im Danziger Haſen 452 Fahr⸗ 

de mit 200 805 Nettoregiſtertonnen ein, während 474 
ahrzenge mit 320 93 N.⸗R.⸗T. auslieſen. Von den einge⸗ 

lunfenen Fahrzengen waren nur 155 mit 101 677 N.⸗R.-T. 
peladen, alle anderen liefen leer cin. Bei den ansgelaufenen 
Fahrzeugen waren 416 mit 208 159 N.⸗R⸗T. mit Ladung 
frſtgeſtellt. Gegenüber dem Monat Dezember 1928 iſt ein 
kleiner Rüctgang in der ein⸗ und ausgelaufenen Tonnage 
feſtzuſtelen. Im Monat Dezember liefen 510 Fabrzeuge 
mit 218 671 N.⸗R.⸗T. ein, davon 156 mit 89 570 N.⸗N.⸗T. mit 
Sabnung, und 525 Fahrzeuge mit 322 5üß5 N.⸗N.⸗K., davon 450 
mit 295 245 N.⸗R.⸗T. mit Ladung auslieſen. Die mit La⸗ 
dung ein⸗ und ausgelaufene Nettoregiſtertonnage hat im 
Januar etwas zugenommen. Im Monat Januar 1925 liefen 
354 Fahrzeuge mit 204 559 N.⸗R.⸗T. ein und 367 Fahrzeuge 
mit 221 572 N.⸗R.⸗T. aus. Mit Ladung liefen ein 91 Fahr⸗ 
seuge mit 50 360 N.⸗N.⸗T. und liefen ans 326 Fahrzenge mit 303 546 N.-N.-T. 

Der Flagge nach ſteht Deutſchlaud mit 172 Fahrzeugen 
(86 107 N.⸗R.⸗T.] an erſter Stelle. Es ſolgen Schweden 
mit 119 (68 883 O2.⸗N.T.), Dänemark mit 64 (i) SSI N.⸗R.⸗T.), 
England mit 23 (41 605 N.⸗R.⸗T.). Polen mit 27 (14 920 N.⸗ 
N.⸗T.), Norwegen mit 19 (14 088 N.⸗R.⸗T.) Fahrzeugen. Der 
5 der Fabrzeuge nach rangiert dann Danzig, nach der 

ettoregiſtertonnage aber Letiland und Finnland vor 
Danzig. Es verkehrten dann ferner vereinzelt noch fran⸗ 
uoſiſche, eſtländiſche, driechiſche, holländiiche, litauiſche, öſter⸗ 
reichiſche und belaiſche Fahrzeuge. 

Kampf in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schwerinduſtrie. 
Im Zuſammenhang mit den Gasfernverjorgungsplänen 

20 ſich in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schwerinduſtrie um das 
Röhrenlieferungsgeſchäft ein harter Kampf entſponnen. 
Gegenſtand des Kampfes ſind die Mannesmann⸗Röhren⸗ 
werke. Hier verſuchte Fritz Thyſſen, ob nun mit Hilſe des 
Rubrtruſts oder auf eigene Fauſt, iſt fraglich, einzudringen; 
jedenfalls wurden auf Rechnung von Thyiſen Mannesmann⸗ 
Aktien in größtem Ausmaß gekauft. 

Die Geſellſchaft ſah ſich, um eine binnenländliche Ueber⸗ 
emdung zu vereiteln, gezwungen, die Ausgabe von Vor⸗ 

zugsaktien anzukündigen. Jetzt geht ſie auf die von ihr ge⸗ 
planten Maßnahmen in einer Mitteilung an die Preſſe 
nüher ein. Danach werden nicht. wie urſprünglich vorge⸗ 

ehen war, 30 Millionen Mark Vorzugsakiien neu ausge⸗ 
geben, ſondern nur 20 Millionen nartier dagegen werden 

neue Stammaktien herausgebracht, 
wodurch ſich das Grundkapital der Geſellſchaft auf 120 Mil- 
lionen Mark erhöht. Des weiteren foll eine abexmaliac Er⸗ 
böhung des Stammkapitals auf 140, Millionen Mart vorge⸗ 
nommen werden. Die Generalverſammlung der Mannes⸗ 
mannwerke, die über die Vorſchläge der Geſellſchaft zu be⸗ Dian hat, iſt auf den 22. Februar 1027 feſtgeſetzt worden. 

an darf damit rechnen. daß die Mannesmänner über eine 
große Majorität in der Verſammkung verfügen werden, da 
ſie in der Durchführung ihrer Pläne Hand in Hand mit der 
iete Bank gehen, die wahrſcheinlich für den 22. Februar 

ſtarkes Mannesmann⸗Aktienpaket präfentieren wird.   
  

Der Abſchluß der Oeutſchen Werle. 
Die Deutſchen Werke Kiel A.⸗G. erzielten für das am 30. 

September 1928 abgelaufene Geſchäfksfahr einen Brutto⸗ 
überſchuß von 4,1483 Millionen Mark (im Vorfahr 2,571 Mil⸗ 
lionen Mark). Obwohl die Abſchreibungen von rund 
781 000 Mark erhöht wurden, ergibt ſich ein Reingewinn von 
145 000 Mark gegenüber 94 500 Mark im Jahre 1924/25. 
Der Schluß des Geſchäftsjahres 1925/26 ſtand unter dem 

Einfluß der Beſſerung in der Werftinduſtrie. Sie kam für 
die Deutſchen Werke Kiel dadurch zum Ausdruck, daß zahl⸗ 

  

— ;reiche Neueinſtellungen von Arbeitern vorgenommen wer⸗ 
den konnten. Von Bedeutung iſt, daß der Auſtragsbeſtand 
um Teil aus Auslanbsbeſtellungen beruht. Insbeſondere 
Baben die Verbrennungsmotoren ſich ein gutes Abſatzgebiet 
an Auslande erworben.   

Die Bilans macht gegenüber dem Rorieere elnen erbol. 
teren Eindruck. Die Kreditoren itiengen elerdinab von 8 
Millivnen Mark nuf 12.h Millionen Mart. Dagegen ver⸗ 
mehrte ſich der Beitand an Schecks, Wechſeln und Effekten 
von 536 000 Mart auf 1281 Millionen Mark. Die Debi 
teren lonnten von 9.4 Millionen Mart auf 3, Millionen 
Mark gedrückt werden. Bezlläalich der Umſtellung iſt von 
Jutereſſe, dan die Norräte am 30. September 192 nur 2,7 
Millionen Mark betrugen gegenüber 4.6 Millionen Mark am 
30. September 1925. Mau ſcheint durch beſſere Methoden 
Daü im Abſatz die Lagerhaltung bedeutend verringert zu 
haben. 

Der eſtländiſch⸗lettländiſche Vertrag über die Durchführung 
der Jollunion unterzeichnet. 

Der Wirtſchaftsvertrag über die Durchführung der Zollunion 
zwiſchen Letitland und Eſtland iſt am 5. Februar in Riga von 
den Außenminiſtern der beiden Länder unterzeichnet worden. 
Gemäß dieſem Vertrage räumt jeder der beiden Staaten den 
Bürgern des anderen Staates bezüglich der Eigentumsrechte, 
der Betätigung in Und urif andel und Schiſfahrt, in bezug 
auf abminiſtrative und fſuriſtiſche Intereſſenvertretung, ſowie 
bezüglich ſämtlicher Steuern die gleichen Nechte wie den eigenen 
Bürgern ein. Die vertragſchließenden Staaten ſetzen ferner un⸗ 
verzüglich paritätiſche ommiſſionen zur Durch⸗ 
führung der Vorarbeiten für die lettländiſch-oſtländiſche Zoll⸗ 
union ein. Zu den Aufgaben dieſer Kommiſſton gehören: Aus⸗ 
arbeitung eines gemeinſamen Zolltarifs; Vereinheitlichung der 
Zollgeſetzgebung und der Geſebgebung bezüglich der Staats⸗ 
monopole und Akziſen; Vereinheitlichung der Verkehrstarife; 
Reglung der Verteilung der Zolleinnahmen; Vereinheitlichung 
der Geſetzgebung über direkte Steuern, Gebühren, Abgaben 
uſw.; Vereinheitlichung der Emilſtons⸗ und Diskontpolitit der 
beiden Staatsbanken; Ueberprüfung ver Handelsverträge. — 
Alle in den Kommiſſionen ausgearbeiteten Geſetzentwürſe wer⸗ 
den den Regierungen zur Beſtätigung durch die Parlamente 
vorgelegt und treten nach Ratifilation ſoſort iu Kraft, unab⸗ 
hängig von der endgültigen Einführung der Zollunion. Bis 
zur endgültigen Reglung aller einſchläglgen Fragen wird ein 
proviſoriſcher Wirtſchaftsvertrag ausgearbeitet, in, dem Er⸗ 
leichterungen für den Austauſch der inländiſchen Erzeuaniſſe 
beider Länder vorgeſehen ſind. 

Internationale induſtrielle Veſprechungen. 
„Sunday Times“ erfährt, daß angeſichts der Konferenz, 

die zwiſchen Füherrn der Induſtrie und Finanz Englands 
und Deutſchlands ſtattgeſunden haben und angeſichts der 
geplanten ähnlichen Zuſammenkunft zwiſchen engliſchen und 
franzöſiſchen Induſtriellen, der Verband britiſcher Zudn⸗ 
ſtrieller von den Vertretern Italiens, der Schweiz und 
Schwedens aufgefordert worden iſt, entſprechende Zuſam⸗ 
menkünſte mit ihnen zu vereinbaren. Es wird erwartet, 
ſchreibt das Blatt, datz Ende März briliſche und franzöſiſche 
Induſtrielle in London zufammentreten werden. Vor Be⸗ 
endigung dieſer Konſerenz und der engliſch⸗deutſchen Zu⸗ 
ſammenkunft, die in Berlin im April ſtattfinden ſoll, iſt es 
unwahrſcheinlich, daß weitere internationale Zuſammen⸗ 
Cünfte vereinbart werden. In induſtriellen Kreiſen wird 
Befriedigung geäußert, daß der Wunſch beſteßt, dieſe inter⸗ 
nationalen Beſprechungen auszudehnen. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 7. Februar: Schwediſcher D. „Frigga“ 

(406) von Koypenhagen, leer für Behnke & Sieg, Neißer⸗ 
hafen; holländiſches M.⸗S. „Johann Te Velde“ (233) von 
Kopenhagen mit Alteiſen für Behnke & Sieg, Freibezirk; 
deutſcher D. „St. Lorenz“ (342) von Lübeck mit Gütern für 
Lenezat, Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Felicia“ (687) von 
Halmſtad leer fuür Vehnke K Siea, Katſerhaſen) ſchwobiſcher 
M.⸗S. „Fringilla“ (226) von Landskrona, leer für Behnke 
& Sieg, Hafenkanal: (ettiſcher D. „Vieſturs“ (338) von 
Kopenhagen, leer für Behnke & Steg, Weſterplatte; deutſcher 
Schlepper „Gladiator“ (22) von Kopenhagen, leer für 
Behnke & Sieg, Viſtula Baltik, Ballaſtkrug: däntſcher D. 
„Bottenhavel“ (720) von Gotenburg, leer für Behnke & Steg, 
Weichfelmünde: däniſcher D. „Magnns“ (780) von Bordeaur 
mit Gütern für Reinhold, Uferbahn. 

Ausgang. Am 7. Februar: Schwediſcher D. „Aegir“ 
(753) nach Oxelöſund mit Kohlen;: deutſcher D. „Oſtſee“ (120) 
nach Hambukg. leer. 

Rehe Nachfrage nach Steinkohlen in Litauen. 
Die Nachfrage nach Steinkohlen in Litauen iſt ſehr ſtark. Die 

Fabriken haben ſich allmählich faſt alle auf Strinkohlenfeuerun, 
uUmgeſtellt. Auch der Abſaß von Koks für Zentralheizungen 
ſehr lebhaft. azLſ iſt der Brilettabſatz ſtark zurückgegangen, 
da ſich die auslüändiſchen Brikettmarken, die angeboten werdon, 
für die Heizung der litaniſchen Oeſen als ungeeignet erwieſen 
haben. — Die litauiſche Eiſenbahnverwallung kauft bei drei Liefe⸗ 
ranten 15 000 Tonnen teils engliſcher, teils polniſcher Steinkohle. 

Volniſche Zollerleichterungen für Santen von Nadelhölzern. Auf 
Grund einer neuen Verordnung des polniſchen Finanzminiſters 
(„Dziennik Uſtaw“ Nr. 8) vom 2. Janitar 1927 kann bei der Ein⸗ 
fuhr von Sämereien für Nadelhölzer zu Aufforſtungszwecken der 
Normalzoll von 500 Zloty pro 100 Kilogr. mit Genehmigung des 
Finanzminiſteriums um 80 Prozent ermäßigt werden. Die Zoll⸗ 
30.Wupiip 1. bleibt brei Monate in Kraft (vom 1. Februar bis 
30. April 1527). 

Franzöſiſche Kapitalbeteiligung in ber polniſchen Zucker⸗ 
inbuſtrie. Nachdem der holländiſche Kapitalanteil durch 
Uebernahme bzw. Beteiligung an einer Reihe großer polni⸗ 
ſcher Zuckerſabriken in letzter Zeit erheblich zugenommen 
hat, ſcheint ſich auch franzöſiſches Kapital für die volniſche 
Zuckerinduſtrie mehr zu intereſſieren. Franzöſiſche Inter⸗ 
eſſenten verhandeln augenblicklich über ihre Beteiligung an 
der Zuckerfabrik „Dobra“. Die „Aiencja Wſchodnia“ meint 
hierzu, daß die Beteiligung franzöſiſchen Kapitals nicht uner⸗ 
wünſcht ſei. Um ſo gefährlicher ſei die holländiſche Inter⸗ 
eſſennahme an der polniſchen Zuckermduſtrie, da ſich hinter 
dieſer deutſches Kapital verbergr. 

Die litauiſche Poltverwaltung veranſtaltet einen Wett⸗ 
bewerb zur Lieferung von 100000 Kiloaramm Draht, 1000 
Fernſprechapparaten und 10 000 Elementen. Offerten ſind 
unter den üblichen Bedingungen bis zum 1. März an die 
erwähnte Behörde zu richten. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 7. 2. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,58 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,15 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 7. Febraar. (Amtlich.) 
Weizen (127 Pfund) 15,00 G., Weizen (121 Pfund!), 1450 G., 
Weizen (120 Pfund) 14,00 G., Roggen 12,75—12,85 G., Gerſte 
1100—11.50 G., Futtergerſte 1050—11,00 G., Hafer 9,00—9,50 
Gulden, kl. Erbſen 12,00 —14,00 G., Viktoriaerbſen, feinſte 
25,00—3000 G., mittel 20,00—25,00 G., grüne Erbſen 16,00 

b5is 20,00 G., Roggenkleie 8,75 G., Weizenkleic. grobe 8.75 

bis 9,00 G. Peluſchken 1000—11,.00 G. (Großhandelspreiſe 
per 50 Kilogramm wagsonfrei Dauzig.) 

  

  

  

  

  

  

Hallenſchwimmfeſt der Arbeiterſportler in Stettin. 
Daß in der Schwimmpalle am Roßmarkt in Stettin aus 

getragene Hallenſportfein der pommerjchen Waſſerſportler 
war wiederum ein glänzender Erfola. Hatten auch noch 
kurz zunor die Kösliner Schwimmer abgeſagt, ſo waren aber 
doch die Provinzvereine gut verlreten. Die anweſenden 
Vereine aus Stargard, Anklam und Preiißwald maſſen ihre 
Krüfte nicht vergeblich mit denen der Stettiner. Wuhl be 
hielten in den meiſten Koͤnkuxrenzen die Stettiner die Ober— 
hand, doch gelang es den Provinzleru, verſchiedene aute 
Plätze zu velegen, 

Sehr ſpannend verlief die Männerlagenſtafette, in der 
Auklam unur durch das Verſagen des Schlußmannes nicht zu 
dem erſehnten Ziele gelangen konnte. Das Tellertauchen 
brachte ſehr aute Ergebniſſe. Von h/ ausgeworſenen Tellern 
wurden durch Gotlſchalt (A. W. V.) 18 an die Oberfläche ge⸗ 
holt; Roack (F. N. C. Vorwärts) brachte es auf 14 Teller. 
Ein Höhepunkt, der Beranſtaltung war unſtreitig das 
Mäünnerhauptſyringen, in welchem ſich beſonders Schwarz 
(A. W. V.] durch Exaktheit anszeichnete. Die Leiſtungen der 
Springer ſanden den verdienten Beiſall der Zuſchauer. Die 
von Margurat und Hauptmann II (beide A. W. B. ausge 
ſührten Rettungsübungen waren ſehr anſprechend. 

Die Waſſerballſpiele wurden nur zwiſchen dem Star 
garder und Stettiuer Verein ausgetragen. In der Jugend⸗ 
klaſſe ſiegten die Slettiner 65: 0 ( (p. Die Mänvermann 
ſchaft Starnards war den Steltiuern wohl in keiner Hinſicht 
gewachſen. Der 8:D⸗Sieg der A. W. V. drückt die klare 
Ueberlegenheit der Stettiner am beſten aus, 

    

Arbeiterfußballſpiele auf dem Lande. 
Tannſer gegen Tiegenhof 2:1 (1: 5). 

Dic erſten Mannſchaften der beiden Werderſtädte Tiegenhoſ 
und Tanuſee trafen ſich am Sonntag in Tiegenhoſ zu einem 
Geſellſchaftsſpiel. Tannſee übernimmt auſaugs die Führung 
des Spieles, doch gelingt es Tiegenhof, die ſich bietenden Tor 
gelegenheiten beſſer auszunutzen. Ein erzieltes Tor iſt der 
Lohn dieſer Auſmerkſamkeit. Tannſes kann ſünf, Minuten 
ſpäter gleichztehen, dem auten Kombinationsvermögen und 
Stellungsſpiel des Tannſeer Sturmes iſt das ſiegbringende Tor, 
das kurz nach Beninn der zweiten Halbzeit ſiel, zu verdanken. 
Die Tiegenhöfener Mannſchaft alänzte, durch anute Einzel⸗ 
leiſtungen, mußte jedoch Taunnſee den Sien überlaſſen. 

„Adler“⸗-Groß⸗Walddorf Ul gegen Laugfuhr III o3, Die 
„weile Mannſchaſt des Turn und Sporlvereins „Adler“ 
(Groß-Walddori trug am letzten Sonntaa mit der dritten 

Maunſchaſt der X. T. Langſuhr in Groß. Wolddorf eln 
Geſellſchaftoſpiel aus. Der Spielplatz, hatle unter der 
jeuchten Witterung außerordentlich gelitten und wurde das⸗ 
Spiel hierdurch ſtäart behindert. Trotzdem zeigten beide 
Parteien ein renges Spiek, bei dem die Walddorſer mit 0:3 
unterlagen. Dieſe Niederlage iſt nicht zu verwundern, da 
dem Walddorſer Verein nur ein ſchlechtgepjlenter Platz zur 
Verfügung ſteht, welcher Umſtand der Enttoiclung des Fuß⸗ 
ballſports im Verein eutgegeniteht, Der hohe Pachtzins, der 
vom Verein für das beuötigte Gelände gezahlt werden muß, 
iſt dadurch, daß der Platz nur ſelten ſpielfähin iſt, zum Tei 
umſonſt verausgabt. 

  

Das Hallenſportfeſt des Südoſtdeutſchen Leichtathletenver⸗ 
bandes, das am Sonntag in Breslau UPeleud, wurde zu einer 
Senſation. Der Weltrekordmann Dr. Peltzer mußte ſich im 
1000⸗Meter⸗Lauf wieder einmal geſchlagen bekennen. Dem 
Breslauer Schömann gelang es, mit zehn Meter Vorſprung 
in 2 Minnten 36 Sek. ganz überlegen über Dr. Peltzer zu ge 
winnen. Im weiteren Verlauſe des anf Aprergportl verbrachte 
Klitzing (Berlin) im 3000⸗Meter⸗Lauf eine ſportliche Groß⸗ 
tat. In einem intereſſanten Zweikampf mit dem Stettiner 
Boltze gelang es Klitzing, den zyhh⸗Meter⸗Lauf in der für 
Hallenbahnen hervorragenden Zeit von 9 Min. 03,8 Sel. an 
ſich zu bringen. Seinen Ruſ als Favorit wahrte allein der 
Sprinter Körnig, der den Sprinterdrelkampf ſicher vor 
Aſſever an ſich brachte. 

Kienſttuonend ätt Berlin. 
Am Sonnabend und Sonnlag fauden in Berlin Wett⸗ 

tämpfe im Kunſrturnen ſtatt. Gleichzeitig war hiermit die 

Austragung der Kreismeiſterſchaften des Kreiſes III B ö. 
D. T. verbunden. Im Zehnkampf der Turner ſiegte 

Steineri von der Verl. Turn.⸗Wen, mit 179 Punkten. 
Zweiter wurde Kwiatichinſty, Guts Muths, mit 
173 Punkten. Siegerin im Sechstampf der Turnerinnen 
wurde Frl. Drabſch mit 101 Punkten. In den einzelnen 
Gerätemeiſterſchaften wurden prachtvolle Uebungen gezeigt. 
Am Varren triumnhierten Steinert (B. T. G.) und Bocke⸗ 
nauer (T X. Weiſienſce) mit je 7t Pnulten. Am Pferd 

ſiegte Kiwatſchinſti (Guts Muthsf mit 72 Runlten, am Recl 
bewies Joit (B. T. V. „ ſeine alte Meiſterſchaft durch einen 
üüberlegenen Siega. 

3⸗Stunden⸗Mannſchaftsrennen in der Weſtfalenhalle. 
Als letzle Veranſtaltung vor dem Sechstagerennen kam 

am Sonmtag in der Weſtfalenhalle ein Dreiſtunden⸗ 

mannſchaftsrennen zum Austrag. Das Rennen wies eine 

glänzende Beſetzung auſ. Der Held des Tages war Baudet⸗ 
Frankreich. Insgeſamt wurden 117,830 Kilometer zurück⸗ 

gelegt. Die Ergebniſſe ſind: 1. Paar: Frankenſtein⸗ 
Buſchenhangen mit 47 Punkten, 2. Paar Aerts⸗Duvivier mit 

42 Punkten, 3. Paar Kroll⸗Miethe mit 41 Punkten. 

Schwere Blutvergiſtung Dempſeys. 
Nach kaliſorniſchen Meldungen hat ſich der Boxer Jack 

Dempfen eine ſchwere Blutvergiftung am linken Arm und 
an der Hand zugezogen. Es iſt fraaglich, ob er nuch einmal 

im Ring wird erſcheinen können. 

  

Der Küſtenſegetflug⸗Wettbewerb in Noſſitten. Bereits im 

verfloſſenen Jahre wurbe der Beſchluß gefaßt, jährlich nur noch 

einen Segelflug⸗Wettbewerb, wechſelweife in der Rhön und in 

Roſſitten, ſtattfinden K laſſen In dieſem Jahr kommt die 

KuriſcheRehrung bei Roſſitten in Betracht, wo der Wettbewerb 

in der Zeit vom 2 bis 17. Mai ſtattfindet. 

Arbeiterrabſahrerbund „Solidarität“, Freiſtadtbezirk. Den Be⸗ 

zirlsvereinen zur Konntnis, daß das Anjahren aller Vereine am 

Sonntag, den 24. April, nach Danzig ſtattfindet. Anſchliebend 

Saalſportfeſt im Schützenhaus. Die Bezirksleitung. 

Arbeiterradfahrerverein „Vorwärts“, Danzig. Mittwoch, abends 
7 Uhr: Monatsverſammlung in der Maurerherberge. Erſcheinen 
aller Mitglieder dringend notwendig. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“, Ohra. Mitiwoch, den 9. d. M., 
abends 7 Uhr abends: Wichtige Mitgliederverſammlung in der 
Sporthalle, Ohra. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.  



    

Das Doppelleben des Profeſſor Roſen. 
MWann wird das Geheimnis enthüllt? Dunkle Mächte. 

Zwei Jahre ſind faſt vergangen, ſejtdem Projeſſor Roſen 
uUnter geheimnisvollen Umſtänden in Vrestan in ſeiner Mitta 
ermordbet aufgeſunden wurde. Zwei Jahre, in denen ſich die 
Kolizei die größte Mühe gegeben hat, die Mordſache aufzu 
flären, zwei Jahre, in denen der ſchwerſte Mordyerdacht 
auf der Wirtſchafterin Nenmann ruhte, ohne daß ſie trotz 

ihrer Freilaſſung aus der Unterſuchungshaßt ſich in den 
Augen der Mitwelt reinwaſchen tonnte. 
Die Lienlauer Kriminalpolizer bat bei ihren Unteruehß, 

mungen bisber, kein großes Gllic gehabt. Esr iſi, als, ub 
gerade in Breslauſfür die Verbrecherwelt Wittel und Wene 
vorhanden wären, die Spuren threr Tat vollitändig zu ver. 

wiſchen. Es iſt ſelbſtverſtändtlch, daß man trotz der bisher 
wenig erſplareichen Nemühnugen den Verſuch nicht auf 
gaibt, den Mordſall MRoſen zu klären. Wenn ſich den unter⸗ 
ſichinden Behörden ſu aroße Schnnerigkekten eröffnet, haben, 

ſo liegt das in der eigenartigen Perſöulichteit des Ermor 
deten, der ſein ganzes LVeben hindurchſes verſtanden hat, 

ein Doppelleben zu führen, von dem laum ſeine aller⸗ 
nüchſten Bekannten etwas wuſiten. 

So hat er ſelbſt jenes undurchdringliche Duntel veithaſſen, 

das aufzuhellen man ſich vergeblich bemüht. 
Um menſchliche, allzu menſchliche Dinge geht es in dem 

Kalle Roſen, der nicht jo vereinzelt iſt, wie viele nielleicht 

meinen. Ein betanuter moderner Schriftſteller,. Stejan 
„Iweig, hat in ſeinem neueſten Novellenbande „Verwirrung 

der Gefühle“ eine kleine Erzählung geſthaffen, die das aleiche 
Thema, ja ſaſt das gleiche Gejchehen enthält, wie es dem 
Falle Mojen zugrunde lieat, Ein zunger Student, der Jahre 
hindurch nur gebummelt, hat, wird von ſeinem Vater, in 
eine kleine Univerſilät geſchickt, um nun ernſthaft zu arbei⸗ 
ten, Hier reißt ihn der geniale Vorkrag eines ſeiner Lehrer 
ſo mit fort, daß er in Verehrung und Liebe jür ihn ent⸗ 
brennt, mit ihm zuſammenarbeitet, um den ichon Lehens⸗ 
Müden durch ſeine Begeiſterung dazu zu veranlgaijen, das 
ihon lauge geplante Werl endlich durchzuführen. Ein Se⸗ 

  

     

      

meſter anſtrengendſten Studiums vergeht, und ſein Ergev— 
nis iſt neben den gewaltigen Fortſchritten des udenten 
die Fertigſtellung des ertten Teiles des großen Standard— 
werles. 

An dem Abend, da Lehrer und Schüler zuiammen dieſen 
Angenblick ſeiern, verrüt ſich der Dozent, der den ahunngs⸗ 
loſen Züngling liebt. Damit iſt das Ende ihrer Freund⸗ 
ſchaſt gekommen; aber bevor ſie ſcheiden, erzählt der voll 
ſtändig Zuſammengebrochene dem jungen Menſchen 

das Martyrium ſeines Lebeus, 

wie er, ſtets Opfer ſeiner kranlhaſten Neigungen, niemals 
bei Gleichſtehenden Erſüllung ſinden konnte, wie er von 
einem unwiderſtehlichen Drang getrieben ſchließlich in 
immer niederen Schichten unterkauchte, aus denen hernvor⸗ 
zukommen von Mal zu Mal für ihn jchwerer wurde. 

Wer dieſes tragiſche Belenntnis lieſt und ſich zualeich 
das traurige Schickſal Prof. Roſens vor Augen hält. wird 
erſchüttert von den eigenartigen und verſchlungenen Wegen, 
die vft das Sthickſal den Meuſchen führt. Wie tönnen wir 
ein Wort der Auklage erheben, wir., die wir dieſe Dinge 
meiſteus nur aus der Erzählung und aus Schilderungen 
kennen, die wir ſelbſt ähnliches nicht erlebten und durch⸗ 
lämpften. Durch das Ende Proſeßor Roſens hat ſein Ein⸗ 
jelfall noch weit größere Bedeutunga gewonnen, denn wenn 
mnan vielleicht auch die Grenze des erlanbten Sicheinmiſchens 
in private Verhälltuiſſe einer im öffentlichen Leben ſtehenden 
Perion nicht überichreiten darf, ſo hören dieſe Rückſichten 
in dem Angeublick auf, wo offenſichtlich ein Verbrechen vor⸗ 
licgt. Noch immer iſt das ungelöſte Rätſet das Moliv für 
die Ermordung Proſeſſor Roſens. Haudelt es ſich um einen 
Racheakt von Perſonen, die Proj. Roſen abſichtlich oder un⸗ 
abſichtlich verletzte und beleidiale, iſt es ein Anfbegehren 
der niederen Inſtinkte der unteren Schichten geweſen, die 
aus einer ſadiſtiſchen Wolluſt heraus ſich an ihm vergingen, 

dem Gefährten ihrer dunklen und obſkuren Zuſammen⸗ 
künfte und ihrer nächtlichen Ausſchweifungen. 

der andererſeits in den Augen der großen Welt ein auge⸗ 
jehener Gelehrter von hohem Ruf war, deſſen Name Klaug 
und Anſehen beſaß, nur deshalb, weil er nicht ganz der 
ihre war? Iſt gemeine Ranbluſt und Geldgier das Moliv 
der Tat geweſen?, Es kommt häuſia vor, daß Zuchtbänsler 
ſich und andere während ihrer Gejangenſchaft beſchuldigen, 
ohne daß ſie mit der Tat irgendetwas zu tun haben. Was 
bedeutet für ſic dieſes Sich⸗ſelbit⸗Augeben? Es bringt in 
die Einförmigkeit ibrer Tage Abwochſlung, ihre Unichuld 
wird ſo meinen ſie, ſich uoch früh geung berausſtellen. Da⸗ 
mit ſoll nicht behauptet werden, daß die beiden nuter dem 
Moroͤverdacht ſtehenden Verbrecher an dicfer Sache unſchul⸗ 
dig ſeien. Es ſoll nur darauf hingewirſen werden, daß die 
PFragen noch gar nicht eudgültig agelöſt ſnd. 

   

  

  

  

   

  

  

Gepanzerte Fferde im Snierhampf. 
Aus älſthetiſchen Gründen. 

Der ſcheußliche Anblick der blutenden Pferde, denen der 
fämpſende Stier den Leib aufgeriſſen hat, und die mit ber⸗ 
porquellenden Eingeweiden in der Arena berumtaume 
lis ſie ſterbend zuſammenbrechen, hat endlich auch in 
Spanien ſelbſt ſolchen Widerwillen ausgelöſt, daß die öffent⸗ 
liche Meinung immer energiſcher auf Abſtelluns dieics gran⸗ 
inmen Spiels drang. Unter dielem Druck hatte der ſpanijche 
——.—.....———‚——p——— — — .9 

  

  

    

   

    

   

          

   

              

   

  

   

  

  

Die Shemah 
engliſchen Suf, ine Erſaßwahl zum 1 
92E Konjerpativ als Kandidatin aufgeß 
5erühmie und ꝛapf rauenrechtlerin hat 5 
genommen, obwohl ſie heute jchon 70 J 

Miniſter des Innern im norigen Dezember Verſuche an⸗ 
geordnet, die darauf abzielten, die von den Picadores 

neritteuen Pferde durch einen wirfſamen Panzer vor dem 

Horuftoß des Slieres möglichit uu ſchützen. Kur Erlanguna 

bkeetgneter Modelle ſür dieſe Rüſtungen mar, cin viſeutliches 

Preiäausſchreiben erlaſſen worden, das zur Cinſendung von 

Modellen bis zum 1. Januar aufforderte. Das Ausland 
hat ſich an dem Wettbewerb nicht beteiligt. 

  

     

drei aus Lon den eingeſandten. Vorichlägen kamen 02 

Madrid und je einer aus Sautander und Salamanca. Die 
ſiütitungen follen noch wähtrend der diesjährigen Stierkampf⸗ 

  

jaiſon, die im nächſten Monat beginut, auf ihre Ärauchbar— 

leit hin hratriſch erprobt werden. Man hofft. daß die Aus 

ſichl, durch den Ranzerſchuy die »kahl der Todesopfer unter 
den Pierden zu vermindern, die weitere Folge habhrn wird, 

   

2 2 
Die ineſen fhiochten ſich. 

Schanghai wurden dieſer Tage. in denen China ſeinen 
Zahresanfang begeht, zwei Erdſtöße verſpürt, von denen der 
eine ziemlich beftig war. In Erinnerung an die furchtbare 
Erdbebenkataſtrophe in Japan ſtüczten Tauſende und Aber 
taufende von Chineſen in nauiſcher Angſit aus den Häuſern, 
um im ſtrömenden Regen ani der Straße zu kampieren. 

Rei der typiichen Denkweiſe der Chineſen ünd die mora 

In   

  

   

  

       
liichen Wirtungen des Erdhebens bemerter swert. So ojft 
jiüch auch immer während des Neuiahrsfeite n Natur 
creignis vollzieht, glauben die Chineſea., daß ch dabei 

  

erung des zornigen Unwillens der Götter über 
ihre Lebcusführung handle, und duß ein Wechſel in der 
Tynaſtie bevoritehe. Chinn hat zwar heute keinc Dunaſtie 
mehr, aber das Kriegsgeſchrei und vor allem die unterwegs 
beündlichen britiſchen Truppen tragen gleichwohl dazu be⸗ 
die Angſt der Chinefen zu veritärten, daß ihr Land von 

    um eine Ae 

  

  daſt ftüult der elenden Klepper, die jowieio, der Abdrecterei 
verfallen ſind, ſortan kräftigere und beiſere Pferde den 
Picadores in den Stiergeſechten zur Verfügnng geitellt 

werden. 
   

  

  

irgendeiner ſurchtbaren Kataſtrophe bedroht iſt. 

ä..... „„ „ „ à ́0„ é %é%é „ „„4 

In der Kurbe. 
Muf der neuen Krummhübeler Bobbahn wurde die 
dentiche Fünferbobmeiſterſchaft zum Austrag ge⸗ 
bruchi. e Elite der deulſchen Bobfahrer war 
valiſtündig am Start erſchienen ud es wurden 
hervorragende Zeiten gejahren. Der neue Meiſter, 
Hauptmann Zahn, Braunſchweig, der auch die 

i hrige Zweierbobmeiſterſchalt gewonnen hat, 
iogar eine Relordzeit für die 1322 Meter 
Bahn mit 1 Minltte 11,7 Sck. aufſtellen. 

    

   

angr 
Unſer Nild zeigt den Bob Immelmann vom 

Aybllub Geiſing, der in ichnellſter. Fahrt die 
ichwierige Kurne der Bahn nimmt. 

  

Der Fürſorgezögling als Frauenarzt. 
Der Regierungsrat mit den Schmiſſen. 

Der Wiesbadener Polizei iſtſes nach langen Bemühungen 
endlich geglückt, den ſeit Monaten geſuchten ſalſchen Frauen⸗ 
arzt „Dr. med. Huübert Kontzen“ zu verhaften. Cs handelt 
ſich bei dieſem Hochſtapler um einen entlaufenen Fürſorge— 
zügling, der nicht einmai richtig deunnſch ſprechen laun und 
mit Hilſe von 4 mächtigen ſelbſt beigebrachten Schmiſſen fich 
zuerit ſals Frauenarzt und dann als Regierungsrat be— 
kätigen tonnte, obwohl er mehrere Male entlaryt, verhaftet 
und wieder entlaſſen wurde. 

Konhen, der mit richtigem Namen Kunz heißt, hal es 
jertiggebracht, in der Verliner Chariték, und zwar in der 
Abteilung für neſchlechtskranke Frauen, angoeſtellt zu wer— 
den. Er hat monatelauß Dienſtänemacht und wurde erſt ent⸗ 
larvt, als die Berliner Polizei auläßlich des Mordes an 
Walter Rathenan eine Reihe von Perſonen „mil ſchweren 
Sthmiſſen“ ſiſtierten. Auch Kunz befand ſich unter dieſen 
Perlynen und wäre wahrſcheinlich heute noch in der Charité 
tätig, wenn ihn damals nicht die Pylizei als Fürſorgeczög⸗ 

    

    

  

ling entdeckt hätte. Der Frauenarzt von geſtern wurde 
dann nicht etwa eingeſperrt, ſondern 

in einer Irrenanſtalt neſteckt, 

aber hier wurde er bald wieder entlaßen. um dann in— 
Berlin unter einem neuen Namen ein Büro für Heirats⸗ 
vermittlung zu eröffnen. Deu erſten Erfolg hatte er bei 
ſich ſelbſt, indem er ſich mit der Schweſter ein hüheren 
Miniſlerialbeamten verlobte. 

Als er kurze Zeit darauf in Geldnot war, ſtahl Kunz 
ſeiner Brant die Erjparniſſe. Er nerduftete aber, als die 
Polizei ihm auf die Spur kam und gab nunmehr in Berkin 
eine Gaſtrolle. Wiederum fand er Patientinnen, denen er 
irgendetwas Ungefährliches verſchrieb, bis man ihn nach 
Monaten abermals entlaryte, eiuerrte und dann wieder 
ius Irrenbaus ſchickte. Auch von hier bald wieder entla 
verſuchte Kunz neue Betrügereien in der Rolle eines Staat 
auwalts. So erſchmindelte er ſich von der Fran eines 
früheren Mitgeſaugenen ιπ˙2h Maäark. Für diefje Kaution 
itellte er der Frau die Freilaßung ihres Manues in Ansſicht. 

Unbekannt iſt, was Kunz in der t zwiſchen 1923 und 
1926 geirieben hat. Im Januar 1926 tauchte er plötzlich im 
MRuhrgebiet anf, und zwar diesmal als Regierungsrat a. D. 
Kontzen. Er beſuchte die Behörden und die großen wi n, 
deneu er ſagte, daß er für ein umfangreiches Werk über 

edlungsweſen Material zuſammen hätte. Später 

ſammelte er in Süddeutichland ebenfalls Siedlungsmaterial. 

  

    

      
     

    

  

   

  

   

      

In laugen Konferenzen ſaß er mit den Kommunalbehörden 
an einem Tiſch. Er trat durchaus großzügin auf und hatte 
injolgedenen Zutritt zu der beſten Geſellſchaft, bis ihn ietzt 
wieder das Schickſal ereilte. Da Kunz eine amtliche Be⸗ 
heinigung darüber beſitzt, daß er unzurechnungsfähig iſt, 

dürfte er wahrſcheinlich auch jeßt wieder ohne Strafe aus 
gehen und ſtati defen ins Irrenhaus wandern. 

  

   

    
  

Die Autoſtraße Hamburg — Genna. 
Amn 14. Webruar findet in Baſel eine Konferenz ſtart zur 

Beratung der Teilſtrecke Baſel—Zürich—Chiafſſo der großen 
Autoſtraße Hambura—töenna. Eingeladen ſind die ſchweize⸗ 
riſchen Bundesbabnen, dir eidgenöſfüſche Oberppitdirekrion. 
Vertreter des Fremdengewerbes, ferner Stadt⸗ und Ge⸗ 
meinderäte und ie Handelskammern. Profefor Otzen 
([Hannover] wird einen Vortrag über die Autoſtraße Ham⸗ 
burg—Bajfel balten, und der italicniſche Inaenieunr Turieelli 
aus Mailand ſpricht über italieniſche Erfahrungen im Bau 
von Autnitraßen. Profeſſor Andrenae aus Kürich wird den 
ichweizeriſchen Teil der Autpſtraße bebandeln. 

    

  

      

    

ine Erbſchaft nach 100 Jahren. 
Kleine Leute als Erben. 

Ein deuricher Lapitän Maniifeld, der Beninn des 
19. Jahrbunderts für enaliiche Rechnnug zwiſchen Hamburg 
und Oſtindien fuhr, hatte ſich 1811 rund zu h Goldmarf 
neſparr und binterlegie ſie damals bei der Enaliichen Bank 

  

    

  

  an Cenlon unter der Bedingu 
Jaliren mit den aufgelaufencn Zin 

ahlen ſeien. 

  

    

  

    

       
  

Seit 1911 bemühte üch die Engliſche Bank. 

Wie der Mikado begraben wurde. 
Totenfeier für Kaiſer Hoſhihitv. — 100 Verleizte, ein Toter 

im Gepvränge. 

Montag abend iſt die Leiche des verſtorbenen Kaiſers von 
Japan vom Palaſt in Tokio nach den Shinjuku⸗Gärten über⸗ 
neführt worden. Trotz der bitteren Kälte hatten ſich viele 
Hunderttauſende von Einwohnern aus dem ganzen Lande an⸗ 
geſammelt. Der Weg war mit weißem Sand beſtreut, um böſe 
Geiſter zu vertreiben. Truppen und Polizei bildeten beiderſeits 
Spalier. Fackelträger, Beamte in altertümlicher Tracht, Trom⸗ 
mel- und Gongſchlüger, Baunerträger und Prieſter ſchritten 
im Zuge voran. Dem Katcfalk ſchritten hohe Offiziere und 
Bramte mit Fackelträgern ur Seite. Es folgten hohe Hof⸗ und 
Regierungsbeamte, dann Prinz Tſchitſchibu, als Vertreter des 
taijers, der auf Rat der Geiſter nicht an dem Zuge teilnahm, 
die Prinzen, die Staatsminiſter und Abordnungen des Heeres 
und der Marine. An dem in den Shinſukugärten errichteten 
broviſoriſchen Pavillon wurde dic Totenfeier abgehalten, an der 
auch die Vertreter der auswärtigen Mächte mit ihren Damen 
eilnahmen. Um Mitternacht wird der Sarg nach dem Mauſo⸗ 
leum bei Higaſhi Aſawaka übergeſührt werden. 

Während des Leichenbegänaniſſes wurden an einer Stelle 
im dichten Gedränge ungefähr 1h%0 Perſonen verwundet, davon 
jünf ſchwer, eine wurde getötet. An einer anderen Stelle des 

'es wurden 20 Perſonen in einen Graben geſtoßen und er 
litten Verletzungen. 

        

   

  

Ein neuer Knabenmord in Chicago. 
Um 10 Dollar. 

Die kriminelle Atmoiphäre in Chicago wurde wieder ein⸗ 
mal draſtiſch erhellt durch einen Mord zweier 17jähriger 
Schuljungen an einem gleichaltrigen Kameraden. Alle drei 
Söhne angeſehener Familien hatten gemeinſam einen Raub⸗ 

ſall anf einen Zigarrenladen unternommen, wobei ſie 
ollar erbeuteten. Auf der Flucht im Auto, wo ſie ſich bei 

der Teilung der Beute ſtritten, erſchoifen die beiden kurzer⸗ 
band den Kompliéen und warſen den Körper auf die Straße 
hinaus. Die Polizei, die die Spuren des Verbrechens auf⸗ 
nahm, konnte ſoſort mur Verhaftung der ingendlichen Mör— 
der ſchreiten. 

Am ſelben Tage wurde vom Chicagver Gerichtshof zu 
lebenslänglichem Zuchthaus eine Mörderbande non neun 
Angendlichen unter 19 Jahren verurteilt. 

  

Einbrecher bei Nanſen. 
Das bekannte Polarſchiff „Fram“, das von Nanſen, Sver⸗ 

drup und Amundſen benutzt worden iſt und jetzt in der Nähe 
non Oslo liegt, um ausgebeſiert zu werden, wurde von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht, die zwar nur geringe Beute machten, 
ober barbariſche Lerwüſtungen in den Wohnräumen an⸗ 

richteten. 

    
Der Sport auf den Vrettern. 

tlaufen hat in den letzten Jahren in Deutſchland eine ſtart 
reitung genommen. Nicht nur in den Gebirgen, jondern 

T halbwegs bergigen edeendrn, wird dieſem ſchönen Sport geh 
digt. Allerdings iſt der Schneeſchuhlauf nicht ohne Mühe zu er⸗ 

lernen. Und Bild zeigt Skiläufer beim lleben der Wende⸗ 

    

  

  

     


